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Preis von jeder Sorte . Dr . Karl Schmidt .

bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und säinmtlichen deutschen Reichsxostanstalten .

schieht , überhaupt mit jenem Material , welches die große
Mehrzahl der Käufer als Schmalz zu essen bekommt .

Die dritte Sorte Schmalz ist das raffinirte Schmalz ,
refined lard , welches stets gleichzeitig mit Schmalzöl , lard
oil , gewonnen wird . Das lard oil wird durch AuSpressen
von steam lard , Talg ( tallow ) und grease hergestellt , welche
Rohstoffe die Raffinerieen großentheils aus Abdeckereien be¬

ziehen . Man macht lard oil , tallow oil und grease oil ; das

letztere geht aber gleichfalls unter dem Namen lard oil .
Die nach der Auspressung des Schmalzöls bleibenden festen

Fettbestandtheile , Stearin genannt , werden nur theilweise
an Kerzen - und Seifenfabriken verkauft , zum größeren Theil
zur Herstellung von raffinirtem Schmalz verwendet . Nament¬
lich das nach südlichen Ländern bestimmte Schmalz braucht
einen besonders starken Zusatz von Stearin , damit es auch
in der Wärme die nöthige Steifheit bewahrt . Beigemischt
wird also Stearin ohne alle Frage . Daß aber der Grund¬

stoff des refined lard reines steam lard wäre , behaupten
die Raffineure selbst nicht . Sie pflegen zwar den Zutritt -

zu ihren Fabrikationsräumen und auch die Auskunft über

ihre Fabrikationsstoffe zu verweigern , aber von Einzelnen hat
vr . Sering Aufschluß erhalten , von Raffineuren selbst und von
lard - Fabrikanten , welche nicht zugleich Raffineure sind .
Baumwollensamenöl , Talg , sonstige Fette aller Art und
terra alba sind die Hauptingrcdienzien des raffinirten
Schmalzes ( refined lard ) . Diese Aussagen haben offizielle
Bestätigung erhalten durch ein schiedsgerichtliches Urtheil der

Handelskammer von Chicago . Eine der ersten Firmen
Chicagos , Fowler bros . , war beschuldigt , dem Kläger prime
steam lard geliefert zu haben , welches nicht den Regeln des
board of trade entsprochen habe , sondern mit Talg , Ochsen¬
fett , Baumwollsamenöl und anderen von Schweinefett
verschiedenen Substanzen verfälscht gewesen sei . Das Urtheil
der Handelskammer wies die Beschuldigung zurück , jedoch
das sehr sorgfältig stilifirte Dokument sagt : „ die Verfälschung
ist in dem einzelnen Falle nicht bewiesen , aber die

Fabrikationsmethoden der Beklagten sind verdächtig , ihre
Maschinerie ist so arrangirt , als hätten sie die Gewohnheit ,
zu verfälschen " . Diese Freisprechung ist doch thatsächlich eine

Vcrurtheilung der Beklagten , eine handgreifliche Bestätigung
des Gesd )üf !sgrundsatzcs „ Eigentlich "

, eine höchst lehrreiche
Illustration zu der ohnmächtigen Allwirksamkeit der Palliativ¬
kunst heutiger Juristerei , eine neue Bestätigung der tausendfach
bestätigten Lobsprüche Mephistos für das Recht , eine Glosse zu
der „ Reform an Haupt und Gliedern "

, welche man — fable
convenue , heute für unmöglich hält , wie zu Luthers Zeit .

Trotz der zähen Lebenskraft des weltbeherrschcnden
Wortes „ Eigentlich

"
sollte eigentlich doch der dargelegte

Thatbcstand uns an die Nieren packen . Man weiß ja Gott

sei Dank nicht , was man Alles zu essen bekommt , aber es
kommt vor , daß man ' s erfährt , und das ist dann unan¬
genehm . Die schlimmste Thatsache bei der amerikanischen
Schmalzfabrikaiion — daß die vierte Schmalzsorte , grease
rühmt sie sich zu heißen , nicht ausführlicher behandelt wird ,
möge der Leser diesmal verzeihen — ist die massenhafte

Amerikanische Schweine .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt
'

.)

n .
Der Artikel , welchen wir nach wie vor in großen Quanti -

- Räten aus den amerikanischen packing - Häusern beziehen , ist
das Schmalz . Von den Geheimnissen der amerikanischen
Schmalzfabrikation soll hier Einiges verrathen werden ; ein

bestimmtes Urtheil kann jedoch nur Derjenige gewinnen , der

sich mit den üblichen Waarenbenennungen , mit der Fabri¬
kation selbst und mit der Statistik vertraut gemacht hat , was
Alles recht schwierig ist und noch schwieriger dadurch wird , daß
in die Gepflogenheit der Rechtsprechung sich manches „ Eigentlich

"

eingebürgert hat , welches mit europäischen Rechtsbcgriffen
unvereinbar ist . Z . B . : „ eigentlich sollte dies « Waare reines

Schweineprodukt sein , ist
' s aber bekanntlich nicht

"
; oder :

K Die Amerikaner fabriziren folgende Sorten Schmalz :
1 . leaf lard , feinstes Bauchfett ; 2 . steam lard , gewöhnlich
prime steam lard genannt,Dampfschmalz ; 3 . refined lard , raffi -

Mirtes Schmalz ; 4 . grease , ordinäres Schmalz . Dieses letztere
! wird häufig in Abdeckereien , rendering houses , hergestellt oder
"

wenigstens das Material theilweise aus denselben bezogen .
\ — Das leaf lard , im offenen Kessel durch die in demselben

laufenden dampferhitzten Röhren ausgelassen , macht nur 5 pCt .
des ganzen Schmalzerzeugnisses aus und kommt garnicht in
den Großhandel und in den Export , vielmehrwird es im special

! trade verkauft und dient besonders zur Butterverfälschung ,
; zur Herstellung von „ snine - Butter " oder „ butterine “ .

Das prime steam lard ist die einzige Sorte Schmalz ,
deren Zusammensetzung von der Handelskammer normirt ist

1
und deren richtige Beschaffenheit von einem angestellten
Inspektor durch Bescheinigung und Stempel verbürgt wird .
Aber diese Bürgschaft ist , wie Sering darlegt , illusorisch .

; 3n die „ Tanks "
, d . h . die hohen , senkrecht stehenden

cylindrischen Eisenkessel , in welchen die ganze Maffe
12 Stunden lang gekocht wird , darf , wenn es mit rechten
Dingen zugeht , kein Ochsenfett , kein Gedärm , kein Fleisch
und Fett krepirter Thiere eingeworfen werden . Aber

geht es mit rechten Dingen zu ? Das eben kann nicht
brntrollirt werden und wird von dem bösen Publikum
mit Grund bezweifelt . Und noch weniger wird kontrollirt ,
was mit den Ueberresten der steam lard - Fabrikation ge -

Berwendung von krepirten Thieren . Thatsache ist , daß
Schweine — aber auch Ochsen soll es passiren — massen¬
haft auf dem Transport sterben . Nach den Vorschriften deS
board of trade sollen diese nicht in die packing houses , di «
großen Schlachtereien , sondern in die Abdeckereien ( rendering
houses ) gebracht werden . Fällt uns nicht hier das Wort

„ eigentlich
" wieder ein ? Nach Aussage des Präsidenten

der stock yards von St . Louis könnte dort neben dem
einen vorhandenen rendering house sehr wohl noch ein zweites
Beschäftigung finden . Werden in einer einzigcnStadt SMillioneu
Schweine jährlich geschlachtet , so dürften doch wohl auch einige
„ eines natürlichen Todes sterben "

. Krankheiten giebt es ja
auch , es giebt z . B . die Schweine - Cholera . — Aber vielleicht
wird durch andere volkswirthschaftliche oder privatwirthschaft »
liche Anstalten die Errichtung weiterer Abdeckereien über¬
flüssig gemacht . Vielleicht unterscheidet sich eine anständige
amerikanische Schmalzfabrik in dem Material , in dem Betrieb ,
in dem Absatz ihrer Produkte gar nicht so sehr von einer
Abdeckerei , wie ein Laie in Europa sich einbildet . Die An¬
gaben Serings , welcher beide Arten von Etablissements nach
eigener Anschauung beschreibt und den Abdeckereien aller¬

dings den Vorzug des größeren Gestanks zugesteht , machen
diese Vermuthung fast zur Gewißheit . Die Agenten
der Abdeckereien kaufen krepirte Schweine auf ( deren
4 Millionen oder 6 Procent nach amtlicher Statistik
jährlich an Seuchen eingehen ) , die anständigen packing
houses verwenden ebenfalls krepirte Thiere und be¬

ziehen einen beträchtlichen Theil ihres Materials aus Ab¬
deckereien ; die letzteren leugnen nicht die Möglichkeit , daß
ihr schön weißes Schmalz , für ein Laienauge von dem

„ echten " steam lard nicht zu unterscheiden und nur einen
halben Cent billiger im Preise , auch als Speise - Schmalz in

Handel kommen könne . Jedenfalls wird der Verdacht , daß
neben den geschlachteten auch krepirte Thiere ganz allgemein
zur Schmalzfabrikation verwendet werden , bestärkt durch die

geringen Unterschiede im Preise , welche für die verschiedenen
Sorten bezahlt werden,und durch die ganz allgemeineBehauptung ,
man könne dem schon in Verwesung übergegangenen Produkte
durch chemische Reinigung die Farbe und den Geruch wieder

nehmen . Die Geruchlostgkeit des Abdcckereifabrikats ist in
der That konstatirl . Die über allen Zweifel erhabene That¬
sache der massenhaften Verwendung von Surrogaten kommt
darin zum statistischen Ausdruck , daß in allen packing
houses sehr viel mehr Schmalz gewonnen und versandt wird ,
als nach den amtlichen Ausweisen der Handelskammern in
den geschlachteten Schweinen überhaupt vorhanden war .

Als Kaiser Vespasianus von seinem edlen Sohne ge¬
beten wurde , nicht aus stinkenden Sachen Geld zu machen ,
hielt er diesem ein Goldstück unter die Nase : „ es riecht
nicht

"
. So denken auch die Anbeter des Dollars , welche

Alles aus der Bibel schöpfen , nur ihre Geschäftsmoral nicht .
Für uns bringt dieses Schweinerei - Kapitel die alte Lehre

in Erinnerung , daß jedes Ding zwei Seiten hat . Billige
Nahrung wünschen wir unseren Armen , aber nicht um jeden
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( Billige Charakterriige der skandinavischen
Kitteratnr .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt
' .)

Von A . Brunneman » .

Das große Interesse , das die skandinavische Litteratur
in ganz Europa erweckt hat , verdankt sie zumeist ihrer un¬
vergleichlichen Darstellung des modernen Lebens , des bitter

ernsten Kämpfens und Ringens um Ideale , die der kommenden
Generation voranleuchten sollen . Die nordischen Schrift¬
steller sind die Ersten , die Probleme der Vererbung , der

Erziehung , der Ueberlieferung , der Stellung der Frauen ,
sowie alle religiösen und pathologischen Fragen litterarisch
derwerlhelen , kurz Alles , was die moderne Denkungsweise
und die heutigen Existenzbedingungen an ungelösten Wider¬
sprüchen heraufbeschworen haben . Ihre Errungenschaften
find Ernst und Wahrheit , ein offener Blick für die socialen
Schäden . Zum Aufbau eines neuen Glückes genügt da § noch
nicht , auch haben Alle außer Björnson und Jonas Lie nur selten
aufbaucn , sondern erst niederreißen wollen . Sie sind alle
unerschrockene Kämpfer , die mit trutzigen Siurmböckcn gegen
alte Mauern rennen , und gerade ihr Kampf nahm und
nimmt noch die Theilnahme der ganzen gebildeten Welt , die
mehr oder weniger mitzukämpfe » beginnt , in Anspruch .

Der dänische Litterarhistoriker Georg Brandes hatte
Anfang der siebziger Jahre seinen skandinavischen Jüngern
Riesengeister , wie Nietzsche , Stuart Mill , Spencer ,
Ta ine und Renan erschlossen , und , wie aus dem Boden
gestampft , erstand eine Schaar streitbarer Männer und
Frauen , die sich berufen füllte , gegen alles Bestehende den
Krieg zu erklären , oder mit der Abenteuerlust der alten
Wickinger die Schiffe hinter sich zu verbrennen , um ein
neues , gelobtes Land zu entdecken .

Voran schritt Henrick Ibsen mit seiner traurig - pessi -
pistischen Prophezeihung : „ Wen Gott will schlagen in des

Lebens Schlacht , den hat er erst zum Individuum gemacht . "

Das einsame , denkende Individuum steht der plumpen Ueber -
macht einer Gesellschaft von Lügnern und Heuchlern gegen¬
über ; es muß sich selbst finden , sich selbst befreien , rücksichts¬
los mit Allem brechen , was seine freie Entwicklung hemmt ,
und in freiwillig gewähltem Untergangsheldenthum dennoch
geistig triumphiren .

Ihm folgte Björnstjerne Björnson , der Reformator
des modernen Lebens , in dem ein gutes Stück Pastor und
Pädagog steckt . Seine größte Kraft hat er in der Blüthe
seines Schaffens dem Studium der heutigen Ehe geschenkt ,
und die in seinem Drama „ Der Handschuh

"
aufgestellte

Forderung : gleiche Moral für Mann und Weib , auf weit
hinwehenden Bannern überall aufgchißt . Erst später ist er

zu religiösen und socialistischen Problemen übergegangen
( lieber unsere Kraft , erster und zweiter Theil ) .

Der Dritte im Bunde dieser führenden Geister ist Jonas
Lie . Er schöpft aus allen Schichten der Gesellschaft und
läßt keines der leidenschaftlich umstrittenen Zeitprobleme un¬
berührt , doch nicht die Tendenz überwiegt bei ihm , sondern
die große , tief ernste Wahrheit , die dort das Rechte findet ,
wo es liegt , sollte es auch der Tendenz entgegen arbeiten .
Er verherrlicht die unerschrockene , kampfesftcudige Energie
und strebt doch im Grunde seines Wesens nach Ausgleich
und Versöhnung .

Bei den weicher veranlagten Schweden und Dänen fanden
die Schöpfungen dieser drei kühnen Norweger nachhallendes
Echo . Jedes ihrer neuen Werke wurde mit Begeisterung
ausgenommen und rief zunächst in ganz Skandinavien eine

Realisten - und Umstürzlerschule hervor , die sich bisweilen in

Extremen gefiel , die aber doch, und das ist ihr Haupt¬
verdienst , allmählich die Nothwendigkeit erkannte , die

Dinge des Alltagslebens einer scharfen Beobachtung
zu unterziehen und sie der Wirklichkeit getreu dar¬

zustellen . Sie gab uns keine ausgeklügelten Verstandes¬
werke , nur eine qualvolle Reihe erschütternder Herzens¬

erlebnisse , für die selbst die Sprache nach neuen Darstellungs¬
formen rang . Wenn wir den Werdegang dieser litterarischen
Persönlichkeiten verfolgen , so erkennen wir mitfühlend , wie
so manche die Feder in ihr Herzblut tauchte . Diese ein¬
samen Grübler , diese ehrlichen Zweifler , diese ungestüm nach
innerer Entwickelung und Befreiung von alten Ketten
schreienden Frauen haben alle gelebt und ihren herben Kampf
durchkämpft , aus dem heraus sie , je nach ihren eigenen
Erfahrungen , Sieg oder Vernichtung predigen . Und wegen
ihres ehrlichen Ringens um Erneuerung , Weiterentwickelung
des Menschenthums muthet uns die skandinavische Litteratur

so an , wenn wir in ihr auch gar vielen Uebergangs - und
Dekadence - Erschcinungen begegnen , deren abschreckendsten
Typus der Weiberhasser Strindberg verkörpert .

Knut Hamsun , der Virtuos im Schildernder körper¬
lichen und seelischen Leiden unglücklicher Existenzen ,
Alexander Kielland , der mit packender Realistik mitleids¬

lose Satiren auf die Erbärmlichkeit und Heuchelei der

Gesellschaft dichict , und endlich Peter Nansen , mit

souverainer Ironie die zunehmende Charakterlosigkeit deS

skeptischen Großstadtlebens beleuchtend , sind Realisten in des
Wortes vollendetster Bedeutung . Treuherzig und gemüthvoll
erzählend , aber nicht kämpfend , schließt sich ihnen
Hedenstjerna an . Mit schöpferischer Vollkraft und
unerschrockener Kühnheit treten auch Frauen in die Schranken ,
stolze freie Naturen , die sich weder der Liebe , noch den
weiblichen Pflichten unterwerfen , sondern nach kurzer
Hingabe an Liebe und Pflicht bald wieder leiden¬

schaftlich nach sich selbst begehren und als heiligste
Forderung aufstellen , was Nora Helmer zwang , ihren
Gatten zu verlassen : die Forderung , ihr Ich zu bilden .
Ihre Vorläuferin ist Charlotte Leffler - Egren , auf
deren Theorieen die Frauen - Emanzipation weiter gebaut hat .
Mit Mannesmuth — und zwar gegen den Mann — tritt
die Naturalistin Amalie Sh ram in den Kampf . Liebens¬

würdigere , doch auch ganz unabhängige Naturen find
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neues starkes Leben aufbaut , ein Leben , das leben will und

leben kann . Ein jeder der skandinavischen Dichter besitzt

tiefe Eigenart nnd eine selbständige Kraft , aus der Natur ,
aus der Menschcnsecle und aus der eigenen Seele zu

schöpfen . Darum ist viel Wahrheit in den selbstbewußten
Worten enthalten , die im „ Meduscnhaupt

" ein junger Poet

ausspricht : „ Wir haben eine große Ueberlegenheit , die darin

liegt , neu und jung , vor Allem nicht verbraucht zu fein
"

.

Magdalene Thoresen , Ernest A h l g r e n ( Frau
BenedictSson ) , Stella Kleve , Alfhild Agrell u . A . Alle

verfügen über eine glänzende Meisterschaft des Stils und
können künstlerisch den besten Realisten an die Seite gestellt
werden . Gleich meisterhaft vertritt ein jung aufstrebendes
prächtiges Talent , Selma Lagerlöf , die phantastische
Richtung des schwedischen Temperaments . Ihre „ Gösta -

Berlings - Sagci
"

muthet an , wie ein frisch sprudelnder Berg¬
quell , der sich hie und da ganz leidenschaftlich zügellos gc -

berden kann .
Neben den aktiven kampfesmuthigen Enthusiasten stcheu

die passiven , unter den furchtbaren Widersprüchen des Lebens

an innerem Zwiespalt Leidenden . Sie beschränken sich nicht

auf eine bloße Wirklichkeitsschilderung gegenwärtiger Miß¬

stände , auf tendenziöse Gesellschaftskritik , sondern steigen tief
hinab in die Labyrinthe der geheimsten Psychologie ; ihre
Scelenverwandlschaft mit den Unverstandenen im Leben ist der

Ariadnefaden , der sie führt und auch bisweilen irre leitet .
Der als Dichter rühmlichst bekannte Oskar Lcvertien

schrieb den Roman : „ Die Feinde des Lebens "
, der den

besten Erzeugnissen französischer Psychologen würdig zur
Seite sieht . Es ist die Leidensgeschichte der enthusiastischen
aristokratischen Natur eines jungen Schriftstellers , der sich
an all den kleinlichen Miseren seines Journalistenberufs ,
die mit seiner hohen Weltanschauung in schroffem Wider¬

spruch stehen , gänzlich aufreibt . Seine seelischen Leiden

zerrütten feinen Körper und er endet in Wahnsinn .
Mit ergreifenden Worten und überzeugender Wahrheit

werden von all diesen Schriftstellern Seelenzustände in ihrem
geheimsten Mbriren vor uns entschleiert , die bitteren Qualen

verfeinerter Naturen , die sich nicht in Harmonie mit ihren
äußeren Daseinsbedingungen bringen können nnd einsam
auf einem dornenvollen Leidenspfad hinwandern .

Arne Garboy schildert in „ Müde Seelen " und „ Frieden
"

den langsamen Schiffbruch des Lebens der verzweifelt nach

Aus Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 21 . Juki .

Frieden Suchenden . Ola Hanfson besingt wunderbar

stimmungsvoll das verborgene Märlyrerlhum , das reiche ,
aber überseusiliv gestaltete Naturen , „ Mimosen - Seelen "

, im
Kontakt mit robusteren Organismen erdulden müssen . Ebenso
die Dänen Peter Jacobsen ( „ NielsLyune

"
) und Thomas

Krag ( „ Die eherne Schlange
"

) . Hier gerathen wir auf
die abschüssigen Bahnen der romanischen Empfindungskünstler ,
die mit Virtuosität die Ohnmacht des Willens au einer bis

zur Krankhaftigkeit gesteigerten Gefühlswelt darstellcn . Und

doch liegt in den Nordländern trotz aller Virtuosität noch
eine erschütternde Ehrlichkeit , während nur zu oft bei den
Romanen eine kunstvoll geübte Geistesgymnastik ihr Wesen
treibt . Echte Mimosen und Treibhauspflanzen !

Der charakteristischste Roman für die Nebergangsstimmung
ist das „ Medusenhaupt " von Gustav af Geijerstam .
Auch er löst das aristokratisch fühlende Einzelwesen von der

Masse los und führt es einen einsamen Dornenpfad . Das

„ Medusenhaupt
"

enihält nicht lediglich die Tragödie einer

gebrochenen Existeriz — es schildert das Bankerott jenes
Sturm - und Drang -EnthnsiasmuS , der nur zum Nieder¬

reißen trieb , ehe noch neue Ziele klare Gestalt angenommen
hatten . So mancher aus weicherem Stoff Gebildete ward
dabei zur Verzweiflung an sich selbst gebracht . Viele solcher

für hohe reformatorische Aufgaben unzulänglicherUebergangs -

naturen , die das Schlechte erkennen , ohne Hülfe zu wissen ,
gehören , sagt Geijerstam , zu den Besten unter uns , aber sie

erstarren in ihrer Ohnmacht , zu helfen , vorm Medusen¬

haupt des Leids . „ Es giebt Zeiten , in denen man

mehr als sonst in das hoffnungslose Elend versinkt ,
das Schlechte zu sehen und keine Hülfe zu wiffen . Und so

lange Niemand der Medusa das Haupt abschlagen kann ,
sind es die Besten unter uns , die um den Palast der Gorgo ,
des Befreiers harrend , Versteinerungen bilden .

Und mehr denn je regt sich in der nordischen ßitteratur
die Sehnsucht nach einem Befreier , der auf Ruinen ein

— Personal - ^ lachrichte » . Dem Kanzlisten Kanzlei - Inspektor
Po Hecker bei dem Landgericht üt SSi ^ baben ist der Titel als
Lauzleisekretär

"
beigelegt worben . — f

"

Fo erste hier ist an das Polizeipräs

* Krrlin , 21 . Juli . Die Bantischler sind jetzt
Forderungen hervorgetreten , die sie den Unternehmern untcrb :
werden . Im Falle der Ablehnung ihrer Forderungen Seitens der

Arbeitgeber wollen sie in den Ausstand eintreten . Sie stützen sich
auf die zur Zeit ausnahmsweise günstige Konjunktur . Der deutsche
Holzarbeiter -Verband in Berlin hat ferne materielle Unterstützirng
zngesagt .

* Hof . nnd Personal Nachrichten . Die Kaiserin hat ,
.ms Berchtesgaden gemeldet wird , von der stattgehabten

Verletzung im Laufe des gestrigen Tages keine erheblichen Schmerzen
empfunden . Die durch die Verstauchung der Fußgelenkes bedingte
Anschwellung beginnt unter fortdauernder Äirwendung von Eis
sich zu mildern , sodaß voraussichtlich in wenigen Tagen der
zur Konsolidirung des gebrochenen Wadenbeines erforderliche
seste Verband angelegt werden kann . Das Allgemeinbefinden
ist sehr gut . — Der Kaiser ist gestern Vormittag nach
guter Fahrt int besten Wohlsein vor Drontheim eingetroffen . —

Auch der Kaiserbesuch in Lothringen wird entgegen den
ursprünglich getroffenen Reise -Dispositionen abgekürzt . Der Kaiser
wird zwar am 18 . August der Feier beiwohnen , welche zur Ent¬
hüllung eines Denkmals des 1 . und 3 . Garde - Regiments zu Fuß
auf dem Schlachtfeld von St . Privat stattfindet , dagegen wird er
an der für Ende August angesetzteu großen Belagerungsübung in
der Nähe von Gentringer nicht theilnehmen .

.Das harmlose
Jahr hindurch

ein solcher

Ans Kunst und Lebe » .

* Wiesbadener Kmistfiiir . Neu ausgestellt : Kollektion
E . Harburger , München : „Selbstportrait

"
, „ Männlicher Kopf "

,

„ Ein stiller Winkel "
, „ Feierabend

"
, „Tischgebet

"
, „ Schmerzveraessen

"
,

„ Frau Wirthin "
, „ 16 Handzeichnungen

" . Curt Agthe , Berlin :

„ Olio fresco “ ( Capri ) , T̂hor in L -vanta "
(Rwrera ) , „ Kurbisernte

tn Lekde " (Sprcewald ) , „Motiv ausRothenburg
"

, „Sofia
"

( Studien¬

kopf ) . F . Reniing , Düsieldorf : 3 Portraits
" . H . Schwiering ,

Düsseldorf : „Genrebild "
. Karl Sohn , Düsseldorf : „ Vorbereitung

zum Fest
" . H . Wilkins , Hannover : „Lüneburger Haide

"
, „ Abend

im Moor "
.

♦ Zer Mnsen - Almlmach der Berliner Ztndentensch -rft

ist einer eigenartigen Kritik unterzogen worden . Das „ Berl .

Tagebl ." schreibt darüber : Die Universttätsdehörde hatte einen

Zuschuß zu den Druckkosten aus dem Studentenfouds zugesagt
unter der Bedingung , daß ein Doeent die Beiträge prüfe und er¬
kläre , er halte eine Zuwendung aus dem Studentenfonds für be¬

rechtigt . Die mit der Herausgabe betraute Kommission hat nun

Professor Erich Schmidt die Beiträge unterbreitet , und er hat sem

Urtheil dahin abgegeben , daß viele Gedichte von einem recht
hübschen Talent zeugten , und daß er sich nur für eine Unterstützung
des Unternehmens durch die Universität aussprechen könne . Trotz¬
dem hat , wie verlautet , der Universitätsrichter Lande diese nun¬

mehr abgelehnt mit der Begründung , daß „ zu viele unsittliche
Sachen

" darunter seien . So schildere zum Beispiel ein Gedicht ,
wie ein Predigtamtskandidat mit seiner Brant spazieren gehe ,
und wie fit

'
plötzlich zwei Störche vor sich aus der Wiest

sehen . Das Gedicht schließe mit den — allerdings entsetzlich
unfittlichen Worten — „Sie seh 'n sich an und werden roth I

Ferner behandele eine Novelle die Frage , ob ein rein getftiger Ver¬

kehr zwischen Mann und Frau möglich fei , und solche Fragen

V

— Kurhaus . Wir glauben nochmals alle unsere musik -
freundlichen Leser auf die morgen Samstag in dem Nachmittags¬
und Abcndkonzeri der Kurkapelle ftattfhibcnbe Mitwirkung des
Kaiser - Kornett - Qnartetts aufmerksam machen zu sollen.
Der vielen anderweitigen Engagements wegen kann das berühmte
Ensemble nur an diesem einen Tage hier austreten . — Bekanntlich
befindet sich unter den Mitgliedern des Kurorchesters eine ganze
Anzahl ausgezeichneter Solisten . Es nimmt denn auch nicht Wunder ,
daß die Solovorträge dieser Herren stets den betreffenden Konzerten
eine ganz besonders zahlreiche Zuhörerschaft zuführeu . Ein solcher
Solisten - Abend wird übermorgen , Sonntag , stattfinden und
bei günstiger Witterung mit einer bengalischen Beleuchtung ver -
buiideu fein .

o . Genrrrbegericht . Sitzung vom 21 . Juli unter dem Vor¬
sitz des Herrn Beigeordneten Mangold . Der Kellner Patzschkt
klagt gegen den Hotelbesitzer Simson auf Zahlung von 10 Mk .
für entgangenen Arbeitsverdienst , 14 Mk . für entgangene freie
Station und 42 Mk . (3 Mk . pro Tag ) für entgangene Trinkgelder ,
zusammen 66 Mk . Der Klager ist plötzlich , ohne Einhaltung der
Kündigungsfrist , entlaffen worden , wie der Beklagte behauptet ,
weil er eine Arbeit hingeworfen und nicht habe machen wollen .
Außerdem soll der Kläger betrunken gewesen sein . Im Lauf der
Verhandlung ermäßigt der Kläger seinen Anspruch auf Trinkgelder
auf 2 Mk . täglich ober 28 Mk . ; da es sich ergiebt , daß der
Kläger , als ihm die fragliche Arbeit überwiesen wurde , nur ein
mürrisches Gesicht gemacht , dann aber den Auftrag doch aitSgefüljrt
hat , und die Angetrunkenheit 10 Wochen zurück liegt , so findet das
Gericht , daß keiner der im Z 123 ' der Gewerbeordnung angegebenen
Gründe zur sofortigen Entlassung vorliegt und verurtheilt den
Beklagten zur Zahlung von52Mk . — Auf Antrag des TaglöhnerS
Wilh . Fey wirb der Maurermeister Karl Becker durch Ver -
säumuißurtheil zur Zahlung von 11 Mk . 50 Pf . rückständigen Lohn
verurtheilt . — Der Kellner Johann Theis klagt gegen den Wirth
W . Witt wegen 7 Mk . 50 Pf . rückständigen Lohn . Der Beklagte
weigert die Zahlung , weil ihm der Kläger etwaPfund Schinken
veruntreut habe . Da ihm aber klar gemacht wird , daß er nur
Anspruch auf den Werth des Schinkens hat , fo einigt er
sich mit dem Kläger dahin , baß er bemfelben 6 Mk .
50 Pf . zahlt . — Durch Versämnnißurtheil wird der Kaufmann
Wilh . Schiemann schuldig erkannt , an den HaiiSburschen
Günther , der behauptet , ohne Grund und Kündigungsfrist ent¬
lassen worden zu feilt , 10 Mk . für Lohn und 16 Mk . 80 Pf . für
entgangene freie Station , zusammen 26 Mk . 80 Pf ., zu zahlen . —
Auch die folgende Klage beS Gninbgräbers Emil Janz gegen
den Tünchermeister Phil . Schauß wegen 7Mk . 70 Pf . rückständigen
Lohns wird , da her Beklagte unentschuldigt auSgeblieben ist , durch
Versäumnißurtheil dahin erledigt , daß der Beklagte dem Klage¬
antrag gemäß verurtheilt wird . — Das Dienstmädchen Johanna
Neufer beansprucht von feiner früheren Dienstherrin , der
Pensions - Inhaberin Frau Dr . Lauterbach , 28 Mk . rück¬
ständigen Lohn . Letztere hat eine Gegenrechnung ausgestellt ,
wonach sie von der Klägerin 9 Mk . 30 Pf . für zerbrochene
Porzellangeräthe , verlorene Schlüssel re . verlangt . Die Parteien
einigen sich auf Zahlung von 24 Mk . Seitens der Beklagten . —

Einige andere Sachen wurden ohne weitere Verhandlung durch
Vergleich erledigt ober zwecks anderweiter Verhandlung vertagt .

— Kchuknachrichten . Zur Abhaltung der Prüfung der •

Lehrer an Mittelschulen ist in Cassel Termin auf den
1 . Dezember d . Js ., an welchem Tag die schriftliche Prüfung be¬
ginnt , und die folgenden Tage festgesetzt .

— Kufbeschlaggewrrbe . Die Prüfungen über die Be¬
fähigung zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes werden int 3 . Quartal
1899 am 1 . August zu Frankfurt a . M ., am 12 . August zu Diez ,
am 29 . September zu Dillenburg , am 30 . September zp Wies¬
baden abgehalten . Meldungen sind für die Prüfung in Frank¬
furt a . M . an den Departements - und Kreisthierarzt Professor
Dr . Leonhard daselbst , für die Prüfung in Diez an den Krcis -
thierarzt Werner daselbst , für die Prüfung zu Dillenburg an den
com . Kreisthierarzt Gestiitsinspektor Long daselbst und für die

Prüfung zu Wiesbaden an den Kgl . Kreisthierarzt Dr . Kampmann
hier zu richten .

o . Todesfall . Herr Oberst a . D . Ernst Kriege , der
Senior der hiesigen inaktiven Offiziere und feit langen Jahren im
Ruhestand hier lebend , ist heute Früh im hohen Alter von
92V « Jahren gestorben . Er wird wohl der älteste Einwohner
unserer Stadt gewesen fein .

o . Verschwunden ist feit mehreren Tagen eine auf dem
Römerberg wohnhaft gewesene Frau unter Zurücklassung ihres Ehe¬
manns und zweier Kinder . Der betrogene Mann machte die unan -
genehme Entdeckung , daß mit bet Treulosen auch 200Mk . verschwunden
sind , die er merkwürdiger Weise im Keller unter Holz versteckt hatte . —
Seit einiger Zeit ist auch die Kleibermacherin nnd Mobistin Anna
W. , die in der Kleinen Burgstraße ihr Geschäft betrieb , unter Hinter¬
lassung mehrerer unbefriedigter Gläubiger von hier verschwunden .
Sie hat sich , wie sich nachträglich herauSstellt , nach Amerika be¬

geben , um daselbst einen reichen Onkel aufzusuchen .

Armen , Aenden und Verkommenen unseres deutschen Volkes , sowie
an den noch im Todesschatten sitzenden Heiden , Juden nnd
Mohammedanern geschehen ? "

Zum Schluß sagt bann der Artikel¬

schreiber : „Lassen wir tn diesem Sinn auf uns wirken , fo werden
wir nicht klagen über etwaige Beschädigungen unseres Eigen -
thums , wir werden vielmehr auch in diesem großartigen
Naturereigniß Gottes hellstrahlende Liebe erkennen , die uns
von unseren ungöttlichen , Gottes Zorn und Fluch heraus¬
fordernden Thaten weglenken und zu einem lauteren Wandel
nach Christi Sinn und Geist führen will . " Die Bürgerschaft
Helmstedts bezieht den Ausdruck „Fressen und Saufen " auf das
unlängst stattgehabte Schützenfest , bas übrigens ohne jeden Miß -

klang verlaufen ist . In einer Erwiderung im „Helmst . Kreisblatt "

auf die Seebaßsche Strafpredigt heißt es treffend : „ Das harmlose
Vergnügen , auf baS sich Alt und Jung das ganze Jahr hindurch
freut , ist mit einem Male unserem Herrgott und Herrn S . ein solcher
Dorn im Ange , daß die Helmstedter einen sonst ungewohnten
Ueberfluß an Wasser erhalten ! Da bleibe ernst , wer kann !
Möge Jeder nach feiner Fa ^on selig werden , möge Jemand noch
fo orthodox fein , eine ehrliche Uebcrwugung schätzen und ehren wir
Alle , aber es ist durchaus unzulässig , daß man Anderen damit
lästig falle und sich erlaubt , eine sositze Beunruhigung unter den
Bürgern hervorzurufen , wie es Herr S . gethan hat . " Es ist leider
Thatsache , daß das Muckerthum auch im Herzoathum Braunschweig
sich immer breiter macht und mit den mittelalterlichsten Absurditäten
sich an die Oeffentlichkeit Wagt .

♦ Der aufgegebene Krfuch des Kaisers in Kheinland -

Westfalen . Der Kaiser hat , wie mitgettjeitt wurde , die Fahrt
nach Rheinland -Westfalen , die für den 3 . und 4 . August in Aus¬
sicht genommen war , aufgegeben und mit seiner Stellvertretung bei
der Hafeneinweihung in Dortmund den Prinzen Friedrich Heinrich
betraut . Es kann nicht fehlen , daß hieraus allerlei Schlüsse auf
das weitere Schicksal der Kanalvorlage gezogen werden . Man er¬
innert sich, daß kürzlich die Meldung verbreitet wurde und nicht
auf Widerspruch stich , Minister Dr . v . Miguel habe Herrn
V. LucanuS gebeten , den Kaiser zu bestimmen , die Kanalfrage auf
eine gelegenen Zeit zu vertagen . Ginge der Kaiser nach Dortmund ,
so würde er nicht umhin können , sich zur Kanalfrage zu äußern ,
und dies wäre dann von den Kanalfreunden stark auSgenutzt
worden . Wenn hinterdrein das Abgeordnetenhaus ober das
Herrenhaus den Kanal abgelehnt hätte , wäre der Kaiser nach
Ansicht der Sanalfreunbe in einer gewissen Weise gebunden .
Die Auflösung sei dann nicht zu vermeiden . Es kommt
noch weiter huizu , so wird erzählt , daß der Kaiser nach
den bayrischen Wahlen von Vechandlungen mit beut Centrum
sehr wenig wissen wolle . Wenn die Verabschiedung der
Kanalvorlage nur durch Konzessionen an das Centrum zu
erreichen sei , fo bleibe nichts übrig , als zu warten , bis eine
günstigere politische Lage eintrete . Dies ist , fo schreibt die

eliehe Rundschau "
, die Meinung von Kreisen , welche in der

gut unterrichtet sind . Vor einem Kanalschacher , der unter
dem Joche deS Centrums abgeschlossen wird , möge unser Vater¬
land in Gnaden bewahrt bleiben , denn wir haben schon allznviele
politische Zugeständnisse ans Centtum ans „wirthschastlichen Rück¬
sichten" ertragen müssen . Daß auch andere Gründe für die Aenderung
der Pläne beS Kaisers maßgebenb gewesen fein können , muß natür¬
lich zugegeben werden . Nach neueren Nachrichten aus Dortmund
beabsichtigen die städtischenBehörden , die Kanalfeier zu verschieben ,
„ um dem Kaiser die Theilnahme zu ermöglichen

"
. Dies dürfte

namentlich mit Rücksicht auf die großen Vorbereitungen geschehen ,
tte im Hinblick auf den Besuch des Kaisers getroffen wurden und
die beim Ausbleiben des Kaisers maucheu Geldverlust befürchten
rafien .

* Giu moderner Kuypwediger . In dem braunschweigischen
Städtchen Helmstebr herrscht eine hochgradige Erregung über einen
ZeitungSaussatz des dort wohnenden Oberamtsrichters Seebaß ,
worin dieser über die große Siindenhaftigkeit seiner Mitbewohner
wettert und zu erweisen sucht , daß das Unwetter am 5 . d . M .,
durch welches Helmstedts Straßen überschwemmt wurden , lediglich
ein ZornesauSbrnch des rächenden Gottes gewesen sei . In
dem pmofen Artikel , dem man es wahrlich nicht ansieht ,
daß er o » bet Wende unseres Jahrhunderts geschrieben
ist , finden sich folgende bezeichnenden Stellen : „ Wir chatten
fest an dem Glauben , daß solche großartigen Natur -
Ereigniffe nicht auf baS Spiel eines Zufalls zurückzuführen

End
. Unwillkürlich kommt uns wohl der Gedanke , daß es Gott

em Herrn ein Leichtes gewesen wäre , auch noch weit länger ,
als diesmal geschehen , oie starken Negenmassen herabströmen
ju lasse » , und wir werden erinnert an die starke Siniflnth ,
wo es um der damaligen © üitbengreuel willen 40 Tage imb
40 Nachte auf Erden regnete , und allein Noah mit seinen An¬
gehörigen aus dem allgemeinen Verderben gerettet ward . Wird hier
zu Lande und im Besonderen auch in unserer Stadt Helmstedt
allgemein nach Gottes Willen gelebt? Sind hier allgemein zu

!
inben : Gott wohlgefällige Liebe , Freiide , Friede , Geduld , Freunb -
ichkeit , Gütigkeit , Glaube , Sanftiimth , Keuschheit? Oder giebt es

auch unter uns die schlimmen Werke des Fleisches , die im Worte
Gottes klipp und klar — ohne jede Bemäntelung genannt werden :
Ehebruch , Hurerei , Feindschaft , Hader , Neid , Zorn , Zank , Zwietracht ,
Haß , Fressen und Saufen und dergleichen ? Man denke nur ein
wenig zurück , und mau wird finden , daß wir nicht viel Grund haben ,
uns unserer Vortrefflichkeit vor Gott zu rühmen . Ist uns wohl
schon einmal der Gedanke schwer aufs Herz gefallen : „ Wie viel
mehr könnte wohl an Werken christlicher Barmherzigkeit an den

* Ittmdfchau im Reiche . Die feierliche Einweihung des

deutschen L e p r a h e i m s in der städtischen Plantage bei
Memel fand gestern Vormittag in Gegenwart des Kultusministers
Dr . Bosse , des Oberpräsibenten Grafen v . Bismarck , zahlreicher
hoher RegierungS - unb Mebizinalbearnten aus Berlin , Königsberg
unb Gumbinnen , sowie beS Vertreters der russischen Medizinal¬
behörde , Staatsrath Profeffor Dr . v . Petersen - Petersburg , statt . —
Der wegen Urkunbenvernichtung unb Unterschlagung im Stinte im
Januar d . I . von bet Breslauer Strafkammer zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilte Schutzmann Ebuard Schote ist , nachdem
et einige Monate von dieser Strafe verbüßt hat , vom Kaiser be¬
gnadigt worden . ( Schote soll die erwähnten Strafthaten nicht
aus raffrnirtem Eigennutz, sondern aus großer Roth verübt haben .)
— Die Strafkammer tu Naumburg verurtheilte den Maurer
Günther aus Weißenfels , der bei Gelegenheit des dortigen Mcmrer -
streiks einen Arbeiter durch Drohungen von der Arbeit abzuhatten
versucht hatte , zu einem Monat Gefängniß . ( Es geht auch ohne
die Bestimmungen bet Zuchthausvorlage .)

Ausland .
* GesterreichUnginn . Admiral Deway ist gestern Vor¬

mittag 10 Uhr 30 Minuten in Triest angekommen . Erwürbe
von dem amerikanischen Gesandten und scimmtlichen amerikanischen
Konsuln , sowie dem französischen unb deutschen Konsul empfangen .
Später hatte der Vertreter der „Neuen Freien Presse " eine Unter¬
redung mit dem Admiral , welcher diesen unter Anderem über feine
Ansicht über die Friedens -Konferenz interviewte . Deway erklärte ,
er halte nichts hiervon . Niemand werde zuerst abrüften wollen .
Amerika werde , veranlaßt durch den letzten Stieg , mit den Rüstungen
in großem Maßstabe fortfahren . Es stehe im Begriff , 40 neue
Kriegsschiffe zu bauen . Angesichts solcher furchtbarer Anstrengungen
Amerikas würden die anberen Mächte den Vortheil nicht aufgeben ,
den sie durch ihre Nüstungen haben .

* Akniirn . Gestern Früh 5 Uhr hat sich das Erdbeben
wiederholt , ohne jedoch besonderen Schaden anzurichten . Aus den
Provinzen laufen noch immer trostlose Nachrichten über den Schaden
ein , welchen das gestrige Erdbeben angerichtet hat .

* Krlgien . In der gestrigen Senatssitzung antwortete
der Ministerpräsident van den Peereboom auf eine Anfrage des
liberalen Senators und früheren Ministers Sara , die Regierung
habe ihre Wahlvorlage nicht zurückgezogen . Wenn bte Re¬
gierung auch einen 15er Ausschuß mit der Prüfung der verschiedenen
anderen Wahlvorschläge betraut habe , so beanspruche fie doch volle
Verantwortlichkeit für ihre Vorlage . Wennkdie Regierung sich vor
einigen Wünschen zurückgezogen habe , so geschah dies , weil sie dies
für den richtigen Weg erkannt habe . — Am nächsten Montag wird
in dem Antwerpener Hafen der Ausstand der Hafen -
Arbeiter beginnen . Die von den Arbeitern verlangten Lohn¬
erhöhungen sind so bedeutend , daß sich bereits mehrere große

SanbelS
- TranSport -Gesellschaften entschlossen haben , wenn die jetzige

age fortdauert , ihre Dampfer nicht mehr in Antwerpen anlaufen
zu taffen . Unter Anderen beabsichtigt dies die Read Star -Linie .

* Frankreich . Wie die „Vossische Zeitung
" aus Paris

meldet , beschäftigt sich die französische Presse noch immer mit dem
Besuch beS Kaisers an Äorb ber „Iphigenie "

. Der „ Figaro
"

findet , man habe in Frankreich ben Kaiserbesuch auf der

„ Jphrgcnie
" nicht genügend gewürdigt . Er könne der Ausgangs¬

punkt eines deutsch - französischen Einvernehmens in überseeischen An¬
gelegenheiten werden . Da indeß nicht zu erwarten fei , daß Deutsch¬
land nicht bloß geben und nicht verlangen werde , fo würde es
die Verständigung wesentlich erleichtern , wenn Deutschland
angeben würde , toaS es von Frankreich im Austausch
für feine eventuellen Gefälligkeiten erwartet . — In einem
Briefe an den „Figaro

"
schreibt Gabriel Monod , Mit¬

glied der Akademie , er habe vernomnien , daß die Beweise , welche
gegen DreyfuS angeführt werden sollen , Briefe beS Prinzen Heinrich
von Preußen seien . Diese Briefe erklärt Monod für Fälschungen .
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Vertretung des deut !
worden . Mit Rucks !

Dir Abend - Ausgabe enthält L Beilage
Geestrmiin - e , 21 . Juli . Zwischen den französischen

und den hiesigcnMarine - Offizie ren Herrs cht freund¬

schaftlicher Verkehr . Die deutschen Offiziere geben heute zu

wohnender jüngerer Mann wurde ebenfalls vom Blitz getroffen und
- - ■ - ■ • 1 ' -- - •*■ einiger Zeit wreder . — Aus

" r len Liiiter -
. . . iter Julius
Lahnbrücke ist'

l8QOffi2 )iL

schädiguna von 1000 Mk . an die Gemeinde Langenhain all¬

gemeinen Beifall . — Der Turn -Verein zu Lorch hat ber dem am
24 . vorigen Monats dort gefeierten Turnfest einen Ueber -

schuß von 360 Mk . erzielt ; außerdem find von Freunden
des Vereins 540 Mk . gestiftet worden , sodaß der Turn - Verein

insgesammt 900 Mk . seinem Baufonds überweisen konnte . —

In Frankfurt schnitt sich ein Schweincmehger in der östlichen
Altstadt , allerdings nicht mit einem zu chirurgischen Operationen
reinen Messer , sein Hühnerauge , dabei schnitt er sich in die kleine

Fußzehe und liegt nun an schwerer Blutvergiftung darnieder . —

Das große Holzsägewerk Karl Herold in Kirn bei Kreuznach ist

Sch eingeaschcrt . — Der in Waldalgesheim wohnhafte
er Wenz , dem , wie bereits mitgethcilt , am 18 . d . Mts . im

Bahnhöfe von Kreuznach beide Beine abgefahren wurden , ist im

dortigen Hospital gestorben . — Der Sohn achtbarer Eltern in

Bingen , der wegen leichtsinnigen Lebenswandels von seiner
Familie verstoßen worden war , wurde wegen Vagabondage ver¬
haftet . In der Arrestzelle machte er seinem Leben durch Erhängen
ein Ende . — Seit einigen Tagen find die sogen . Sandfärcher des

Baggereibefitzers Menz in Kastel in den Ausstand getreten . Sie
verlangen sür den Kubikmeter Baggerkies 50 Pf ., während ihnen
seither 40 Pf . dafür bezahlt wurden . Menz hatte sich Ersatz¬
arbeiter konmien lassen , doch sind diese wieder abgereist , als sie den
Sachverhalt erfuhren . — Der Kandidat der Landmcßkunst Ferdinand
Gustav Lorenz Schlemmer zu Limburg ist als Landmeffcr ver¬
eidigt und als solcher öffentlich angestellt worden . — Der Magistrat
von Biebrich hat den früheren Braumeister und späteren
Gastwirth Herrn Jakob Kunz als Accisvcrivalter gewählt . —

In M a i n z ist au den Folgen einer Blutvergiftung eine

junge Frau gestorben , die sie beim Ziehen eines Zahnes davon -

getragen hatte . Sie war erst seit vier Wochen verheirathct .

△ Mainz , 21 . Juli . Rh einpegel : 1 m 61 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 62 cm am gestrigen Vormittag .

VolkswirthschasMches .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 21 . Juli , Mittags 12V - Uhr . Crcdit -Aktien 23850 , Disconto -
Couunandit 196 .90 , Staatsbahn 146 .20 , Lombarden 33 .60 , Gotthard -

bahn -Aktien 144 .40 , Centralbahn 143 .70 , Nordostbahn99 .30 , Union ,
bahn 82 .50 , Laurahüttc -Nktien 263 .20 , Gelsenkirchener Bcrgiverks -
Aktien 206 .— , Bochumer 270 .50 , Harpcner 202 .— , 3 - proc .
Mexikaner 28 .25 , 6-proc . Mexikaner — .— , Italiener 94 .20 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner

Sandcls
- Gesellschaft 171 .60 , Deutsche Bank 208 .70 , , 4 -proccntige

panier 59 .50 , 3 -proc . Portngiesen — . Tendenz : fest .
Wien , 21 . Juli . Leiten . Kredit - Aktien 380 .50 , StaatSbahu »

Aktien 342 .50 , Lombarden 64 .70 , Marknottzn 58 .95 .

Btrautoorlli » für « n palliifi )<n und sniUi>i»n Th-N . W S,l ) iuIte com ®W .
für 6<n übrigen Th -il unt> di- « nmz -n « Bribt n KirEtaJeB

I Driul und Sfr Im der L. S » - Il - nd - r » i» cn bof -Bmidruck-rr » tu W'.-edudr »

seien doch „noch nichts für Studenten "
. Endlich hätten einige Mit -

arbeitcr — eine so schlechte Handschrift , daß man schon daraus er¬

sehe , cs sei ihnen nicht recht Emst um die Sache . Da nach diesen
Worten eine Unterstützung nur für den Fall erwartet werden kann ,
daß dem Herrn Universitätsrichter sehr weitgehende Censurbefuaniffe
eingeränmt würden , hat die Kommission auf jede Beihülse verzichtet
und hofft , privatim die zur Drucklegung nöthigen 500 Mk . auk -

zuüringcn . Die Studentenschaft , die bisher dem Musenalmanach
ziemlich gleichgültig gegenübcrstand , ist durch diese Aeußcrung von

regstem Interesse dafür beseelt , und so ist wohl zu hoffen , daß das

noihige Geld in kürzester Zeit zusammenkommt .
-ie - Auf die erste historische Grmähmmg der Pest

macht Karl Niebuhr in einer populären kleinen Schrift über die

sogenannte Amarna -Zeit aufmerksam . Unter einer Menge von in

Keilschrift geschriebenen Thontafelbriefen aus dem hohen Altcrthum ,
die man 1888 in Egypten entdeckt und nun allmählich entziffert
hat , befindet sich auch das Schreiben eines Königs von Alaschia an
den Pharao Anienophis , um das Jahr 1380 v . Ehr . abgcfaßt . Das
Land Alaichja , wahrscheinlich an der südöstlichen Küste von Klein¬

asien , also indemspäterenSiMenbelegen,istvonderScuche heimgcsncht .
Der König spricht poetisch von ihr als „der Hand NergalS

"
, denn Nergal

war eben der Pestgott , der semitische Vorfahre des „fcrnhm -

trcffendcn Apollo
" . „Jetzt , mein Herr Brecher " so lautet die

Briefstclle , „habe ich Dir 500 Talente Kupfer geschickt als Geschenk . . .
Daß es zu wenig ist , lasse Dein Herz nicht betrüben . Deirn tn
meinem Lande hat die Hand Ncrgals alle Beamten getödtet , und
darum kann kein Kupfer erzeugt werden . . . . Und , mein Herr
Bruder , nimm es auch nicht zu Herzen , daß Dein Gesandter drei

Jahre in meinem Laude blieb . Ist doch die Hand des Nergal
darin und in meinem Hause starb mir die junge Gattin . " So

Buden
wir also das Wuthen der furchtbaren Krankheit in der

cvante schon vor etwa 3300 Jahren bezeugt .
- n . Erhitzung durch kaltes Master . Es ist eine merk¬

würdige und verblüffende Erscheinung , die schon manchem Gelehrten
vieles Kopfzerbrechen gemacht hat , daß eine an einem Ende bis zur
Roth - oder Weißgluth erhitzte Eisenstange am anderen Ende Heiner
wird , wenn sie plötzlich in kaltes Wasser getaucht wird . Den
Arbeitern in Eisenhütten ist diese räthsclhaste Thatsache wohl¬
bekannt , während eine Erklärung dieses scheinbaren Widerspruches
noch immer auf sich warten ließ . Jetzt hat der belgische Professor
Ragrang « diesen Gegenstand für wich . ig genug erachtet , um ferne
Versuche darüber der belgischen Akademie der Wlllenschaften

vorzulegen . Er weist darin na (6, „ daß die beschriebene
; Wirkung garmchtS Unnatürliches besitzt , sondern im Ein -

und Geschäftsräume des Angeklagten widerrechtlich beleuchtet worden ,
der elekttifche Strom ohne irgend welchen Verliist zur Elektricitats -

anlage zurückkehre . Die Gesellschaft erleide somit keinen greifbaren
Verlust : wo aber kein Verlust entstanden fei , da könne nach dem

Wortlaut des Gesetzes auch nicht von Diebstahl die Rede sein . Eine

Bestrafung könne nur erfolgen , weil der Angeklagte dre Drahte «z»

persönlichem Gewinn '
angezapft habe .

♦
„ Im Urin ist Wahrheit . " Rach dem 1898er Jahres -

bericht der Untersuchungsanstalt für Nahrung ? - und Genußmiktet
des „Allgemeinen österreichischen Apothekervereins und des „ wiener

Apotheker - Hauptgrcmiums "
ergaben sich bei feen vorgenommenen

Untersuchungen von Wein und Most folgende .ungewöhnliche un -

arhörige Bestanfetkeile : eine Kunstmostsäure nut 67,8 pCt . Essig¬

säure , 1,58 pCt . Extrakt , 0,6 pCt . Mineralftoffen war nut einem

Theersarbstoffe ( Rumbraun ) gefärbt , mit Saccharin versüßt , mit

Birnäther ( Amylacetat ) parfümirt und entlfielt Spuren von

Mctallverbindunqen . Eine Weinprobe entbleit Kupfer und Nickel ,

eine sogar 7V . Milligramm Kupfer m einem Liter , eme andere

gar Chloroform und wieder eme andere rohe Karbolsäure . Ern

Sherry war gegipst , ein Süßwein mit ® tnrfe3U <fer versüßt , ein

Most mit Rohrzucker gallisirt und gepantscht ; eine - vempro ^
enthielt größere Mengen getosten Eiweißes , dre beim Kochen sich

ausschieden ec.
* Verschiedene NNttheilungen . Hans Thomas Bild

Marktsccue
" soll , nach einem Beschluß des M ann Heimer Stadt¬

raths , für die dortige Gemäldegal ! erie angekauft werden . , Gleich -

zettig ist Bernhard Wann seid beauftragt worden , in einer

Rafelrung das Mannheimer Kaufhaus darzustellcn .
Bei der Aufnahme des Inventars in der Aegidienkirche in

Lübeck hat man einen werthvollen Fund gemacht . Hinter
dem Altar angebracht , befanden sich zwei schwarze Tafeln , aus
denen von Mitte des 17 . bis Anfang des 19 . Jahrhunderts bte

Zahl der jährlich an der Beichte Theilnehmenden verzeichnet wurde .

Da die Befestigung der Tafeln eine eigenthuEche war , sobMlotz

man , sie abzunehmen . Man fand auf den Rückseiten der ^ siln

ganz vorzüglich erhaltene Gemälde , die nach Ansicht der Sach -

verständigen ans dem 14 . Jahrhundert stammen . Ramentliw bie

Goldfarben sind auf den Bildern von einer wunderbaren ^ rische .

Dem städtischen Museum in Sari em ist ein historisch werth -

volles Werk von Reimer Hals , feem sohn des Franz Hals , al »

Geschenk übergeben worden . Es stellt ein essendes Kind dar und ist

von besonderer Wichtigkeit , da v» u Reimer Hals nut wenige Werke

« bekannt sind .

* Ans der Umgebung . Bei Gelegenheit der größeren
Pionierübungen auf dem Marn erhält Flörsheim m der Zeit
vom 5 . bis 7 . August Einquartierung , und zwar 14 Offiziere und
376 Unterossiziere und Mannschaften . Auch muß für 59 Pferde
Unterkunft beschafft werden . - Als sich bei AuSbruch des Krieges
gegen Frankreich das erste Hanptauartier des Königs Wilhelm I .
tn Mainz befand , nahm Fürst Bismarck Quartier im Hause des

Champagnerfabrikanten Kupftrberg . An ' diesem HauS , an höchster
Stelle der Stadt im Kästrich (dem früheren castrum der Romer ) gelegen ,
wird jetzt eine Gedenktafel aus Bronce angebracht . — Vom Blitz
erschlagen , während er sich rastrte , wurde der Hirte des Dorfes
Groß end ach bei Laasphe Namens Johann Zißler ans Morns¬

hausen , ein etwa 60 - jähriger Mann . Ein in demselben Hause
wohnender jüngerer Mann wurde ebenf " " " " -

völlig betäubt , erholte sich jedoch nach e . „
der Untersuchungshaft entlassen wurde in Gießen gcm
legung von 3000 Mi . der ehemalige Schlachthausverwali
Möhl . — Der für Dehrn so notywendigeBau einerLah
beschlossene Sache . Der Kostenanschlag beläuft sichauselwal
— Im Stalle des Gastwirths Kircher zu Holzheim wurK m ' der

Nacht zum Dienstag eingebrochen und dem Pferde eine bedeutende
Wunde , anscheinend mit einem Messer , an der Brust beigebracht . —

Die Frauen und Jungfrauen der Stadt Diez haben eine ansehn¬
liche Summe aufgebracht , um der Freiwilligen Feuerwehr zum
demnächst stattfindenden 25 - jährigen Jubelfeste eine Standarte zu

K . — Der Lehrer Zehrung in Idstein tritt am 1 . August
Jahres in feen Ruhestand . An seine Stelle tritt Lehrer

Soop von Idstein . Als zweiter Lehrer ist Herr Aßmann von

Wilsbach (Kreis Biedenkopf ) berufen . — 3 » Idstein wird am
21 und 22 . August Seitens des . Nassauischen Landes - , Obst - und

Gartenbau -Verein " ein Obstverwerthnngs -Kursus abgehalten . —

Die Maschinen - und Pumpenfabnk Dönng m Sinn bet Herborn
hat den Auftrag erhalten , eine Baupumpe für Kmutschou zu liefern .

. — Die Stadtverordneten -Versammlung in Hof heim stimmte dem

Magistratsantrag , das reparaturbedürslige Rathhaus umzubaucn ,
zu . Ferner fand die durch den Magistrat erworbene Waster -

schürftlng im Langeichainer Pfarrwald gegen eine einmalige Eitt -

Hang mit feen gewöhnlichen Gesetzen der Wärmeleitung
steht . Die eiserne

'
Stange wird in jedem Fall in einem

Zustande vom Feuer entfernt , in feem der höchste Grad ihrer Er¬

hitzung noch nicht erreicht ist . Daher ist die Temperatur des nicht
im Feuer befindlich gewesenen Endes noch im Steigen begriffen ,
nachdem die Stange vom Feuer genommen worden ift Wird nun
das heiße Ende der Stange unmittelbar darauf plötzlich in kaltes
Wasser getaucht , so nimmt die Temperatur an dem anderen Ende

noch zu , und zwar schneller , als es ohne die gewaltsame Abkühlung
der Fall fein würde . Dagegen erreicht jenes Ende der Stange
keine so hohe Temperatur mehr , als wenn man das heiße Ende

langsam sich abkühlen lasten würde . Man kann aber auch die

Stange so lange erhitzen , bis sie in ihrer ganzen Ausdehnung
gleichmäßig in Gluth gerathen ist , und bann findet auch keine
weitere Zunahme am anderen Ende statt , ob das heiße Ende nun

langsam oder schnell abgekühlt wird . Das scheinbare Räthscl löst
sich also auf einfache Weife .

* „ Elektrische Spitzbuben " . Wir lesen in der „Nat .-

Ztg ." : „Elektrische Spitzbuben
"
, das heißt Leute , welche Lampen

ober Motore heimlich nut fremden Kraftleitungen verbinden und

so den elektrischen Strom gratis genießen , kommen bei uns nur

ganz vereinzelt vor , denn in den letzten vier Jahren hat sich bas

Reichsgericht nur zweimal mit ber Sache zu beschäftigen gehabt ,
ob ber Diebstahl von Elektticität strafbar fei ober nicht . <jn
Heiden Fällen ist diese Frage bekanntlich verneint worden , weil ,
wie das oberste Gericht annimmt , ein Diebstahl nach dem Reichs -

strafaeietzbuch nur an einer körperlichen Sache möglichst ist . Im

freien Amerika , woselbst bte Elektticität sich längst ein wert
aii « aebet )nteS Gebiet erobert bat , verlegen sich zahllose „Leute

auf
"

das Stehlen von Elektrieitat ; es Hal sich dort in allen größeren
Stäbten eine Spezies von „Elektrotechnikern

" heranaebildet , welche

für ein Billiges heimliche Anschlüsse aller Art Üerfieüt . In den

meisten Fällen sind es - Gastwirthe , die Jene „freien
" Künstler in

Nahrung setzen , um bann jahraus , jahrein elektrisches Licht gratis
brennen zu können . Die elekttischeu Leitungen sind tn den meisten

Räumen von vornherein vorhanden , sie brauchen nur mit dem

Arbeitsdraht einer Kraftstation verbunden zu werden , und

bas besorgt der Privat - Elektrotechniker für fünf bi8 zehn
Dollar so vorzüglich , daß die geheime Verbindung in den

seltensten Fällen entdeckt wird . Interessant ist es , bag
auch drüben ber Diebstahl an Elektticität nicht beftraft werben

kann allerdings aus anderen Gründen . In einem neuerlichen Fall ,
in dem es sich um eine solche „Anzapfung

" von BeleuchtungS -

drShten handelte , führte der Richter aus , daß , nachdem die Zimmer -

Kport .

△ Kegeln . Die für den 3 . September d . I . geplante Herbst -
Regatta des Mittelrheinischen Segler -Verbands int Rheingau
fällt aus und der Verband wird anstatt der Regatta eine Gcschwaber -
fahrt mit den bei ihm regiftdrten Segelbooten und Dampfern ver¬
anstalten . Nach dem bis jetzt in großen Zügen ausgestellten
Programm findet der gleichzeitige Start aller Lheilnehmcr im
Mainzer Zoll - und Binnenhafen statt , etwaige weitere Theil -
nehmer können unterwegs zum Geschwader stoßen . Das
Ziel ist ber neue Bürger Hasen . Unterwegs werden ein
ober mehrere Rendezvous -Plätze angelaufen und das Geschwader
in geschloffener Ordnung ans Ziel geführt . Die Rückbeförderung
erfolgt durch bereit liegende Schlepper . In das Register des Ver¬
bands sind folgende Boote neu eingetragen worden : „ Alliancc "-
Koblenz , „Aegir

" - Niederwalluf , „ Hecht
" - Frankfurt , „ Henny

" .

Frankfurt , „ Jllis
"-heilbronn , „Schwalbe 2 " -Heilbronn , „ Jkofgij

" -
Köln , „ Maria " - Niederwalluf , „Molch " - Düsseldorf , „ Zephir

" -

Duisburg und Dampfer „Chopinette
" -Frankfurt .

— Vergiftung durch Milchgennss . Dieser Tage erkrankte

im benachbarten Bierstabt die ganze Familie deS früheren Feld¬

hüters Weimer , nachdem sie kurz vorher die Milch einer erkrankten

und inzwischen verendeten Ziege zu sich genommen hatte . Der

herbeigerufene Arzt stellte Vergiftung feft und orbnett Gegenmaß -

regeln an , welche bei den Erkrankten den gewünschten Erfolg hatten ,

dis auf das jüngste Kind , dessen Organismus den Nachwirkungen

des schädlichen NahruugSstoffeS nicht widerstehen konnte und das ver¬

storben ist . Gestern war eine GerichtSkommifsion von hier in Bier¬

stadt , um den Thatbestand festzustellen .
■- — Patentwesen . Patentamtlicher Schutz wurde ertheilt

Herrn I . B . Schäfer , Photograph , Rheinsttatze 21 hier , unter

j?r . 117,486 auf „Acetylen -Entwickler für Kleinbetrieb mit aus -

dängbarem , aus Draht gefertigten Carbifebehälttr " und Herrn
K . A . Dahl , Kolonnade hier , unter Ar . 118,227 auf „ Verkaufs -

he
'
zw . Ausstellungs - Kasten mit abgeschrägten Abtheilungs -Böden

zwecks leichter Herausnahme der eingelegten Ansichtspostkarten ober

berfll ." Der Schutz wurde in beiden Fällen durch das Pattnt -
Bilreau Ernst Franke , hier , bewirkt .

— Grossen Menscheuauflaus verursachten gestern Nach¬
mittag gegen 5 Uhr zwei Hunde , die sich , fest ineinandergebiffen , in

bet Kleinen Schwalbacherstraße herumwälzten . Dieselben konnten

nur durch Beihülft eines couragtrtcn jungen Mannes , welcher mit
einer Eisenstange barauflos hieb , auseinandergetrieben werden , sonst
wäre ber eine Hund , welcher mit einem Maulkorb versehen war ,
tobt geblieben . Der andere , ein großes Thier , war jedoch mit

keinem Maulkorb versehen , und man beobachtete , daß dieser Hund
einem Wirth in dem Kleinen Schwalbachergaßchcn gehört . Es
wäre schon im Interesse der Anwohnerschaft sehr zu wünschen ,
wenn hier durch polizeiliche Aufsicht Abhülfe geschaffen würde , da

dieses Thier durch Herumlaufen ohne Maulkorb feie Leute sehr be¬

ängstigt und bei ber momentan herrschenden Jahreszeit leicht ein

Unglück passiren könnte .
— Kiener . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit den An¬

fangsbuchstaben I und K sind zur Entrichtung der 2 . Rate auf
Samstag , den 22 ., und Montag , den 24 . Juli , aufgefordert .

• — Postoerhehr . Als unbestellbar ist zurückgekommen ein

am 14 . Juli bei dem Postamt 1 hier eingelieferter Einschreibbrief
an Fräulein Elise Konradi hier , Riehlstraße 4 .

— Gütertrennung . Herr Maurer Philipp Höhn und

gräulein
Luise KappcS , beide in Dotzheim , haben für die von

uen einzugehenfee Ehe Gütertrennung vereinbart .
— Steckbrieflich verfolgt wird ber Backsteinmacher August

Schäfer , geboren in Hausen bei Frankfurt am Main am
i . August 1871 , wegen Diebstahls , und ber Schneider Wilhelm
Breitbach , geboren am 20 . März 1866 zu Salzig , früher in
Wiesbaden wohnhaft , wegen Widerstands rc .

— Kleine Notizen . Wie wir hören , wird mit bet Um -

pflasterung der Blücherstraße in aller Kürze begonnen . —

Der Magistrat in Biebrich hat das Gesuch ber Pferdezucht -

genosfenschaftWr den Stadt - und Landkreis Wiesbaden , bett .

Errichtung eines Stallgebäudes auf der Rettbergsau , auf Ge¬

nehmigung begutachtet . Leiste Nachrichten .

llontinenlal -TelegravIie » - Compagnie .

tzerchtcogaden , 21 . Juli . Der gestrige Tag verlief für die

Kaiserin im Allgemeinen zufriedenstellend . Die aus der

Verletzung entstandenen Störungen mindern sich in einer dem Zeit¬
raum entsprechenden Weise und veranlassen keine wesentlichen Be¬

schwerden . gez . Znuker .

Krüssel , 20 . Juli . Im Senat erklärte der Ministerpräsident
auf eine Anfrage , daß dieWahlresormvorlage der Regierung
fortbestehe . und zur Erörterung gelangen werde .

SMaorid
, 21 . Juli . In der Kammer forderte Minister -

dent Silvela alle Parteien zum Zusammenwirken auf , damit

Borlagc , betreffend die Staatsschulden , feie er als grundlegend
ausehe , zur Annahme gelange . Die Führer der Opposition unb bet

biffibirenben Konservativen erklärten ihre Zustimmung zu dem Vor¬

schlag . Alle Minderheitsparteien zeigten sich über bte zur Ver¬

ständigung mit der Regierung ausgestellte Formel einig . —

In Corünna veranstalteten Fischhändler eine Kundgeoung
gegen die Accife . In Vetanjos sanden gleichfalls solche Knnd -

gebungen statt . Das Zollhäuschen wurde verbrannt , das Haus
deS Alcalden sowie eines GerneinderathS angezündet . Truppen zur
Wiederherstellung der Ruhe sind abgegangen .

Deveichendüieau Herold .

Kerliu . 21 . Juli . Wie die „Berliner Neuesten , Nachrichten
"

hören , besteht in PettrSbiirg au maßgebender Stelle die Absicht , die

Bcifetzungsseierlichkeiten für den verstorbenen Großfürsten

Georg tn engerem Rahmen zu halten . Demgemäß wird auch kein

Vertreter ausländischer Höfe erwartet . Andernfalls wäre mit der

Vertretung fees deutschen Kaisers ein preußischer Prinz beauftragt
worden . Wit Rücksicht auf die in Petersburg geäußert - n Wumche
unterbleibt , dem Vernehmen nach , auch die Entsendung einer

Deputation des westpreußischen Nlanen -Regiments No . 1 , bet

welchem der Großfürst k la suite geführt wurde .

Ehren der Franzosen ein Festessen . Samstag empfangen die

Franzosen die deutschen Offiziere an Bord des Aviso „ Ibis
"

.

Wien , 21 . Juli . Die augekündigten Demonstrationen
der Sorialdemokraten gegen die antisemitische
Arbeitet - Vetfammlung ist ruhig verlaufen . Die Be¬
theiligung ber Socialisten belief sich auf ungefähr 5000 Personen .
Das Masftn -Aiifgebot von Polizei und die Absperrung ber
Zufahrtstraßen zum Vereinslokal machte einen Zusammenstoß ber
Parteien unmöglich .

Kndapest , 21 . Juli . Gestern fand unter Theilnahme von
6 — 7000 Arbeitern baS angekündigte socialistische Protest -
meeting statt . Die erwarteten Demonstrationen unterblieben , ba
ber Regiernngsvertreter bie Redefreiheit respektirte unb trotz ver¬
schärften Ausfällen gegen bte Regierung unb den Minister¬
präsidenten gegen die Erwartung ber Socialisten bie Versammlung
nicht auflöste .

Paria , 21 . Juli . Das Herailnahen ber Verhandlungen des
Kriegsgerichts in Rennes regt die ReviflonS -Gegner von
Neuem an . Schon erhebt bie der Negierung feindliche Presse einen
wüthenden Lärm über die gestrige offiziöse Note . Die Nationalisten
unb Mölinisten wollen bann den Beweis sehen , baß die Regierung
feie Asiat « ersticken und die Freisprechung DreyfuS ' erzwingen
wolle . — Der Ministerrath beschloß gruudsätzlich die Vorlegung
eines neuen Preßgesetzes , in welchem dem Schutz des Staats -

OberhaupteS besser Rechnung getragen werden soll , als bisher .
Das geplante Gesetz verleiht der Regiemng das Recht ber Kon¬

fiskation unb entzieht dem Schwurgericht zum Thctl die Zu¬
ständigkeit in Preßsachen . — Zn ihrem Palais im Faubourge
Saint Honore starb an einem Schlaganfall die 74 - jährige Baronin '

Nathanel Rothschild , Schwester des Pariser Firma - Chefs unb
die Großmutter bcS Arztes Dr . mcd . Henry Rothschild . — „ Drott
de l ' homme

" versichert , die deutsche Regierung erwäge augenblicklich ,
auf welche Weise sie baS „Journal de Bruxelles

" ober beffen
Pariser Korrespondenten , Teste , wegen des in dem offiziellen
Brüsseler Blatt erschienenen Artikels , behrffenb den Grafen
p . Münster unb beffen Familie , zur Verantwortung ziehen könnte .
Jebenfalls sei man in Berlin fest entschlossen , diese Angelegenheit
nicht ungesühnt zu lassen .

Madrid , 21 . Juli . Die königliche Familie traf gestern in
San Sebastian zum Sommeraufenthalt ein unb wurde von der
Bevölkerung stürmisch beariißl . Kurz vor der Ankunft ereignete
sich leider ein großes Unglück , bei welchem fünf Waiseinnabchen
unb eine sie beaufsichtigende

'
Nonue ihr Leben einbiißten . Die un¬

glücklichen Stuber waren im Klosterhof mit der Ausführung von
(Srbarbeiten in ber Nähe beS Waisenhauses beschäftigt , als plötzlich
eine nahe Mauer in ihren Funbamenttn nachgab unb auf bie
Kinber stürzte . Die Leichen würben gräßlich verstümmelt unter
feen Trümmern hervorgeholt . Die Königin begab sich in gewohnter
Herzlichkeit trotz ber späten Stunde nach der Unglncksstätte . ( Fragt
sich , wie kleine Mädchen dazu kommen , tu einem Klosterhof gefähr¬
liche Erdarbeiten zu verrichten .)

Petersburg , 21 . Juli . Der außerordentlich freundliche
Empfang , welchen die Mannschaft des deutschen Schulschiffes

Charlotte
" Seitens der hiesigen russischen offiziellen Kreise ge -

stinden , wird in diplomatischen Kreisen viel bemerkt und als neuer¬
licher Beweis angesehen , daß sich bie Beziehungen zwischen Peters¬
burg ttnb Berlin immer herzlicher gestalten .

Washington , 21 . Juli . In dein Brief des KriegSministers
Alger , worin dieser dem Präsidenten Mac Kinley seine Demission
mittheilt , drückt er den Wunsch ans , sein Rücktritt möge die An¬

griffe gegen bie KriegSverwattuna zum Schweigen bringen . Er

wünsche , baß es Mac Kinley und seinem Nachfolger gelingen möge ,
die Ruhe wieder herzustellen .

Uew - Nork , 21 . Juli . DaS Staats -Departement ciupstng die

Meldung vom AuSbruch einer Revolution in ber Republik
Salvador . Die dortige Regierung verkündigte den Belagcrungs -

Zustand . Das amerikanische Mitglied der Samoa -Kommission
Tripp verließ Apia am 19 . Juli und trat die Heimreise an .

Pretoria , 21 . Juli . Präsident Krüger ist infolge der

letzten Debatten im Volksraad sehr ermüdet,und bedarf dringend
der Ruhe . Der Eindruck unter dein Volk ist seit den Debatten
bedeutend günftiger . Man glaubt , die Krise sei iiberwniiden . —

Die Uitlänbers werden demnächst ein großes Meeting abhalten ,
um einen Antrag zu dem neuen Wahlgesetz zu üotirciu
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„ Zum Philippsthal,
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Crown Portwein

hervorragendes Gewächs Califor -
niens ; bouquetreicher naturreiner
Traubensaft ; als Stärkungsmittel
für Kranke , ältere und schwächliche
Personen besonders empfehlenswert !!
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W . Nicodemus & Co . ,
Adelheidstrasse 21 .

Neue Grünkerne
empfiehlt billigt 10094

Chr . Ritzel Wwe . Nachf . ,
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Kein beschwerliches Bücken !

An - und Ausziehen nur ein Grifft

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen !

Keine zerrissenen Schnürriemen I

In der Weite verstellbar !

Mit elastischem Verschluss !

Man beachte den Stempel

» Triumph * auf der Sohle
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s hyg . Asbestschweissblätter
(ges . gesell .) , weil sie

1 . die grSsate tu haiignngafiihlgkrit besitzen ,
2 . die Achselhöhle angenehm kühl erhalten ,
3 . Sehweissbildung vermindern .

PU - Nach ca . O - monail . Gebrauch wird
die Schweissbildung in der Achselhöhle auf die

ormale Ausdunstung beschränkt .
Alleinverkauf für Wiesbaden bei

A . Stoss , Taunusstrasse .

______ 9657

Vertreter für Wiesbaden

und Umgebung :

Carl Mel
,

Wiesbaden .

• < ?
'

• " 9211

Sämmtliche

Herren - und Knaben - Garderoben
iu Lüstre , Leinen u . Loden werden wegen vorgerückter Saison

bedeutend unter Preis
ausverkauft .

Hochheimer Sect9
Rheinwein - Seel ,

swei ganz vorzüglich vergohrene , wohlbekömmliche Sectmarken ,
Welche nur in Folge sehr grosser Abschlüsse und Begnügen mit
allerkleinstem Nutzen zu dem sehr billigen Preis von :
Mk . 1 . 50 pr . Fl . , bei « Fl . 1 . 10 , bei IS Fl . 1 . 85 ,
frei ins Haus liefern kann . Beide Sorten in trocken und halb¬
trocken ( süss ) . 1480

F . A . Pienutbach , Rheinstrasse 82 .

Wiesbadener Rhein - u . Taunus - Club .

Sonntag , den 38 . Juli i

VI. Hanptwaiiderung : Odenwald .
Abfahrt mit der Taunusbahn O llhr 18 nach

Mainz über Darmstadt nach Lengfeld . Abmarsch
nach dem Weiler Zipfen ( Frühstück ) , dann Burg
Otzberg , Sandbach , Burg Breuberg über Neustadt
nach Höchst , Essen um 3 Uhr c . Liederbücher ,
Frühstück mitnehmen . F 371

Während man bei allen seither gebräuchlichen Sorten von Stiefeln ,
sowohl beim An - wie beim Ausziehen meist eine grosse Kraftanstrengung
gebrauchte , mindestens aber durch das nöthige tiefe Herunterbücken des ganzen
Oberkörpers die Sache eine höchst beschwerliche war , besonders für korpulente
Personen , vollzieht sich das

An - und Ausziehen der Triumphstiefel absolut mühelos .
Das Anziehen ist das Werk eines Augenblicks , denn man tritt in den

Stiefel hinein wie in einen Pantoffel und hat dann nur nöthig , durch einen
einzigen Druck die Schnalle zu schliessen . Um den Stiefel auszuziehen genügt
ein einziger Zug an der Verschlussschnalle , um den Stiefel zu öffnen , so dass
alsdann der Fuss ohne weitere Anstrengung herausgleiten kann .

Hat man den Triumphstiefel in richtiger Ballenweite gewählt , so wird
man finden , dass er , obgleich überall fest anliegend , niemals drückt , da er durch
den elastischen Einsatz an den Zwickeln und durch die elastische Schnallen¬

befestigung beim Gehen federt .
Wenngleich diese Vorzüge derart sind , dass Jedermann , der nur einmal

ein Paar Triumphstiefel getragen , kaum andere Stiefel mehr kaufen wird , so
sind sie speziell für ältere , korpulente und schwächliche Personen von geradezu
unschätzbarem Werth .

Alleinige Niederlage in Wiesbaden bei

Langgasse 44 ,

Marktstr . 19 a , Webergasse 31/33 .

Telefon No . 626 .

„
TRIUMPH

ist der bequemste Stiefel

der Gegenwart .

. * « w'
s Eine Wohlthat für beleibte

ft «Aw *- pnfhS - Herren , für Kegler , Reiter ,
» HF Turner , Radfahrer etc . etc .

Freiheit des Rückgrates ,
— freie beugende Bewegung !

J Dieser solide , bequeme
- i Hosenträger ist stets vor -

Ep räthig bei 8281

’
M . Bentz

,

. . n . . 2 . Neugasse 2 ,
ist der Beste der Welt ! a . d . Friedrichstrasse .

Ferdinand Herzog
Lager eleganter Sdiuliwaaren ,

PtteatMntiich

eingetragen .

s
s

l& iumpfti

..
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( 17 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

So weit sind wir denn doch noch nicht , lieber Junge ,
Man kann einen Menschengab Gustav ruhig zurück .

Dir gute Tochter .

Roman von Mar Kretzer .

Schöbel wollte darauf etwas erwidern , was zu Gunsten

seines kleinen Schützlings gelautet hätte , aber er schwieg ,
weil es Frau Siebert für angczeigt hielt , die Tafel auf -

: zuheben , da sie das Gefühl hatte , an sich selbst gerade ge¬

nug gethan zu haben . Sie erhob sich und reichte nach ihrer

v Gewohnheit Jedem die Hand .
’

Gustav bot den Herren Cigarren an , was Schöbel sofort
- Veranlassung gab , zu bemerken , man möge ihu auf einige

’ Zeit entschuldigen , da seine Anwesenheit unten im Geschäft

nunmehr nöthig sein werde .
Und so ging er denn , nachdem er mit Amalie noch einige

Worte gewechselt hatte .

„ Im Allgemeinen ist er doch ein langweiliger Peter,
"

sagte Deichmann zu Gustav , als die Damen bereits in die

vorderen Zimmer gegangen waren .

; „ Aber eine durchaus treue Seele,
" erwiderte Gustav

, und knipste sich die Spitze der Cigarre ab .

„ Ich bin neugierig , wie Du mit ihm als Schwager aus¬

kommen wirst,
"

sagte Deichmann wieder und holte eine kleine

MScheere aus der Westentasche , mit der er sich ebenfalls seine
ir Havana mundgerecht machte .

Es fei in Schimpf , Ernst oder Spott , £
Was du mir gönst , das geb dir Gott . *

Petri , Der Deutschen Weisheit .

außerordentlich schätzen , braucht aber durchaus noch nicht
das Verlangen zu haben , zu ihm in nahe Verwandtschaft

I zu treten . Uebrigens — gut , daß Du mich daran erinnert

| hast . Ich will gleich einmal mit Amalien ein paar Worte

reden , während Du Dich inzwischen nach wie vor bei meiner

Tante beliebt machen kannst . "

„ Ich sehe , Du verstehst meinen Löwenmuth zu würdigen,
"

. erwiderte der dicke Ede lachend .

„ Meine Schwester ist trotz ihrer vierundzwanzig Jahre
£ in vielen Dingen immer noch ein Kind geblieben,

" brachte

^ Gustav wie zur Entschuldigung hervor .

Richtig , so alt muß sie mittlerweile geworden sein .

M . Eigentlich nennt man das schon : in den Jahren sich befinden ,
aber wo viel Geld mitkommt , zählen über die Zwanzig

[ hinaus zwei Jahre nur für eins , dachte Deichmann , inner -

g
- lich zufrieden darüber , in der Anschauung des Freundes

L über Sie merkwürdige Neigung Amaliens keine Wandlung
I entdeckt zu haben .

Gufte , die wieder hereingekommen war , kam mit dem

fc brennenden Licht heran , das sic zum Anzünden der Cigarren

M darbot .
L Als der dicke Ede die seinige in das Flämmchen hielt

t und die ersten Rauchwolken von sich stieß , bemerkte er , wie

1 die Kleine ihn verstohlen lächelnd anblickte . Sein gesundes ,
A rundes Gesicht schien ihr zu gefallen .

M Zierliche Hände hat sie auch , dachte er und nickte ihr
ein vergnügtes „ Danke "

zu . Sie erschien ihm so frisch und

© © @ © @ @ @ © © @ © © @ @ @ @ © © © © @ © @ © ® © © ©

Infolge Verkehrsstörung
wird mein Geschäftslokal Wilhelmstrasse 48

„ Xassauer Hof “ x
erst nach Beendigung derselben officiell eröffnet . 10059 ©

Ferdinand Mackeldey .

)@ © @ © © © © © @ @ © © © ® © @ © © ® © © ® ® © © ©

Urne Ktirtuffeln ,
neue .

Frnhrose « per Kumpf 31 Pf . , Gentner 3 . 50 Mk .,

gelbe Frnh - Kartoffeln ( Sandkartoffeln ) billiger

wie jede Concurrenz , per Kumpf 35 Pf . , Centner 3 . 75 Mk . ,

A empfiehlt 10022

F . Müller , Nerostraße 23 .

rosig , daß er sie in die Wangen gekniffen hätte , wenn

Gustav nicht zugegen gewesen wäre .
Als Zofe meiner Frau würde sie sich gar nicht übel

ausnehmen , war dann sein Gedanke wieder , als er , die

Cigarre vor der Nase schwenkend , um sich flüchtig au dem

Tabaksduft zu laben , dem Freunde in daS Rauchzimmer
neben dem großen Salon folgte .

X .

Am Abend fuhr Frau Siebert mit Sohn und Tochter
ins Opernhaus . Schöbels Vermuthung , daß Deichmann die

Gesellschaft theilen würde , bestätigte sich .
Amalie hatte ihm die Neuigkeit durch das Sprachrohr

zugerufen und dabei ihrem Aerger darüber so deutlich
Ausdruck verliehen , daß er zufriedener denn je mit ihr war

und bei sich dachte : Er ist doch immer noch der alte Gräffel !

Er hatte gelacht und ihr die beruhigende Antwort zurück -

gegeben , sie möge ihres Bruders wegen sich nur in das

Unvermeidliche fügen . In acht Tagen seien sie schon weiter

und dann würde ein gewisser Jemand ganz von selbst zu
der Erkcnntniß kommen , daß auch sein Freund an dem

Stand der Dinge nichts hatte ändern können .

„ Viel Vergnügen , Matchen ! Bringen Sie mir ein paar

schöne Melodieen mit, "
hatte er ihr zum Schluß lustig

hinaufgerufen , worauf sie zu seinem himmlischen Entzücken
etwas ins Sprachrohr hincinzufingen begann , was er nicht

gleich verstand , weil zu seinem Aerger Jemand aus dem

Laden zu ihm hereintrat . Später , als das Gespräch bereits

längst beendet war , redete er sich ein , daß die Melodie

gewiß aus dem „ Tannhäuser
"

gewesen sei , den man sich

heute Abend aufs Neue ansehen wollte , den er jedoch noch
niemals gehört hatte .

Er war fideler denn je , aufgelegt zum Scherzen und

zum Plaudern , sodaß man vorn im Laden sich zuraunte ,
man merke doch gleich , was ein gutes Frühstück mit Wein

zu bedeuten habe .
Wenn er das gehört hätte , so würde er es garnicht übel

genommen , vielmehr lediglich zugegeben haben . In der

That lag ihm das Frühstück in den Gliedern , aber nicht

wie ein träges Element , das das Blut dicker und schwer¬

flüssiger macht , sondern als ein moussirender Strom , der

die Nerven anregt und eine wahrhaft göttliche Laune schafft .

Er war der festen Ueberzeugung , daß die Einladung zu
der kleinen Tafel direkt von Frau Siebert ausgegangen sei ,
und das gerade hatte ihn in so außerordentliche Stimmung

versetzt ; nachträglich noch mehr , als zuvor . Denn jetzt , wo

er sich keinen gesellschaftlichen Zwang mehr aufzuerlegen

brauchte , sondern die Cigarre zwischen den Lippen im Laden ,
der um diese Zeit , zwischen drei und vier Uhr , wenig belebt

war , behaglich auf und abging , konnte er seine Gedanken

darüber spinnen , die ungefähr die folgenden waren :

„ Alles in Allem muß ich es als eine Auszeichnung be¬

trachten , daß Frau Siebert mich gerade heute eingeladen

hat , wo Deichmann zugegen war . Und was hätte diese

Auszeichnung für einen anderen Zweck gehabt , als klipp und

klapp damit beweisen zu wollen , daß ich nunmehr mich als

zur Familie gehörig betrachten dürfe und daß Alles im

rechten Geleise sei .
"

Wahrhaftig , er war zufrieden mit sich und mit dem

Hause . Und als er noch einmal Alles überlegte , kam er

auch zu der Uebezeugung , seinen Platz am Tische ganz brav

ausgefüllt zu haben . Er hatte Frau Sieberts Wunsch , höf¬

lich und verbindlich gegen den dicken Ede zu sein , erfüllt ,

hatte trotzdem an feinrt männlichen Würde nichts eingebüßt ,
hatte schließlich zur Unterhaltung beigetragen und allem

Anscheine nach sich dadurch die Sympathie der Frau Chef
in noch höherem Grade erworben .

Und dann der freundliche Blick Amaliens , ihre Be¬

mühungen um ihu , das deutliche Bestreben , sich ihm a8

Diejenige zu erweisen , mit der er binnen kurzer Zeit Freud
und Leid fürs ganze Leben theilen sollte !

Wie würde er sich dereinst bemühen , sich ihr herzlich
dankbar und zugethan zu zeigen , jeden ihrer Wünsche schon

an den Augen abzulesen ! Dessen war er gewiß , niemals

sollte das Haus Siebert die Veranlassung bekommen , sich
über Denjenigen , den es als armen Jungen zu sich genommen

hatte , in irgend einer Art zu beklagen .
Um den Höhepunkt seiner Gefühle zu verrathen , sang er

eine komische Strophe leise vor sich hin , sodaß nun Alle

im Laden davon überzeugt waren , in den nächsten Tagen

schon werde cs „ losgehen
"

, womit sie die Verlobung meinten .

Prüfe ! , der als Faktotum seines Meisters auf einem

neuen Gang begriffen mar und einen Streichpinsel kaufen
wollte , kam von der Straße herein . Unter dem Arm hatte

er den üblichen Kasten mit Farben , den er feinsäuberlich in

steifes Papier eingeschlagen hatte , damit man sein Handwerk

nicht gleich erkenne . Er schien schlecht gelaunt zu fei « ,
denn kaum hatte er den mächtigen Kalabreser vor Schöbel
gezogen , als er diesem seinen Groll ausschüttete .

„ Dieses Sklavenleben habe ich aber nun bald satt ,
werther Herr Schöbel, "

sagte er im Tone der Entrüstung
und stellte das Packet etwas unsanft auf den Tisch .

„ Meister Peters ist ein Tyrann , der keine Achtung vor der

Kunst hat . Bedenken Sie nur — : ich , der ich schon ganz

schöne Landschaften male , muß überall hinlaufen , wo es

Etwas zu pinseln giebt , was jeder Arbeitsmann machen

könnte . Immer betrachtet er mich als seinen Lehrjungen ,
aber das macht , weil ich ein so gutmüthiger Mensch bitt ,
der sich Alles gefallen läßt . Aber mein Tag wird auch
einmal kommen !"

„ Das wird er , sicherlich,
" erwiderte Schöbel heiter und

tröstete ihn bann . Er ließ es sich nicht nehmen , den Kleinen

selbst zu bedienen , und weil heute nun einmal ein Glücks¬

tag für ihn war , so raunte er ihm zu , nachdem er ein

kleines Packet gemacht hatte : „ Ich habe Ihnen noch zwei
Malpinsel beigelegt , einen Borsten und einen Marder , die

natürlich Ihr Eigenthum sind .
"

Er hätte dem Gehülfen ein ganzes Glas Sarmin ge¬

schenkt , wenn es darauf angekommen wäre — so lebhaft

war fein Wunsch , in diesen Stunden Anderen Gutes zu

erweisen . Damit aber Alles seine Nichtigkeit habe , nahm

er den kleinen Betrag für die Pinsel aus seinem Portemonnaie
und schob ihn mit dem empfangenen (Selbe in den Schlitz

zur Ladenkasse .
Sofort mar Prüfe ! wie umgewandeit , zeigte er seine

beste Laune , die immer etwas Kindliches an sich hatte . Am

liebsten hätte er das Packet gleich geöffnet , um bi » neuen

Pinsel einer Musterung zu unterziehen ; da er sich aber

dieser vorwitzigen Neugierde schämte , so stammelte er einen

herzlichen Dank und fügte bann lustig hinzu : „ Bei jedem

Strich , den ich damit mache , werde ich dabei an Sie denken .

Wenn dann kein Kunstwerk zu Stande kommt , weiß ich

nicht , wie überhaupt eins entstehen soll .
"

( Fortsetzung folgt .)

Limburger Alpeukäse
PM 35 M , bei VA - HMtcten 33 M ,

kistenweise billiger .

0 . F . W . Schwanke ,
" • Als besonders

"

zum Einkochen von Früchten
empfehle

Stroh - Hüte und Sommer - Mützen

empfiehlt zu herabgesetzten , theilweise zu und unter Einkaufspreisen 9772

Franz Jcschkc9 5 . Wellritzstrasse 5 , nahe der Schwalbacherstrasse .

ungebläute grobkörnig gemahl . Krystall - Raffde . ,

bei 1 Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd . 29 Pf ., bei 25 Pfd . 28 Pf . per Pfd . ,

ungebläute grobkörnige KrystaH - Brod - Raffde . ,

bei 1 Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd . 29 Pf ., im Brod 28 Pf . per Pfd ., 9807

Fruchtzucker in 5 - , 10 - , 20 - Pfd .- Korb - Flaschen .

J . Rapp Macht . ( Oscar Roessing ) ,

Telephon Xo . 358 . Colonialwaaren - Handlung , Coldgasse 3 .

Rheinganer Weinessig ,
nach eigenem Verfahren des Fabrikanten
pasteurisirt , d . h . keimfrei hergesteilt , daher
allerbeste Garantie für vorzügliche Conser -

vining der Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Geschmack , frei von
jeglichen Gewürzen und billig im Verkauf .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

___________ _________________
1
. dO7l

Einmachzucker
in reicher Auswahl

empfiehlt 9899

A . H . Linnenkohl
,

_________
1 » , Ellenbogengasse 15 ._________

Alte Kartoffeln Bahlchosstraße ^ .
*
<) iaea

” ”
10077

Cyenswedel , Blonden ,
Topfhüllen , Kranzschleifen , mir für Wiedcrverkäuser .

V . Saat « » . SchiÄerplatz 2 »

Reue holl . Bollhäringe
( feine schottische )

per Stück 12 und 18 Pf
empfiehlt tu frischer Sendung

MAasse 52 . J . C . Keiper , M
' chMe 52 .

meinen feit Jahren bekannten Vorzug -
i § n » 0f001b Men Mittagstisch zu 60 Pf . und

1 Mark , auch außer dem Hause . Krau Sprenger , jetzt
Frankenstr . 3 , Part .
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Cöllcert - Reise « ch Dali Cms

9266

empfehle bestens 9821

Der Borstand .

empfiehlt

Zahn

NB . Es Weeden auch Vögel getauscht . 9779

Sclmell - Biickpiiher « dem

10104
verloren , gez. G .
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Phil . Ant . Feilbach ,
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Telephon 83 .
J . Minor , Sohwalbacheretrasse 33 .

d . M . ,
auf

Ein Damen - Rad
Ein Herrn - Rad

billig zu verkaufen Albrechtstraße 16 , Parterre .

Zu dem am

Nachmittags 3
dem Schulberg

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx :

I MF * Schiersteil » a . Rh .

X Sonntag , den 23 . Julii Eröffnung des Obstwein ■ Restaurant

Albert WoltT . Michelab . rg2 , Ecke Kirchgasae .

Schneiderin empstchtl sich Röderallee 16 , 1 .

Elavierspieler Ulshöfer , Römerberg 9,11 , Part .
" "

3 . 3 . 96 N . 585 . Abzugedell j

Oscar Siebert ,
Taunusstraste 50 . Teleph . 304 .

Original la Samos Muscatwein

pro Flasche 75 Pf . ohne Glas .

C . F . W . Schwanke
, SchXhohH4u .

49 -
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Heidelberen ! Heidelbeeren !
gepstückte Waare , zum Einmachen sevr geeignet , 10 - Pfund -Körbche «
1,50 Mk . Wilde , Adlerstraste 34 .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

C . A . Schmidt , Obstwein - Produzent ,
Schierel ein , Biebrioher Landstrasse 10 , früher Wiesbaden , Helenenstrasse 2 .

k ihn
f in ,
/ Höl

tly
rar

Neue Kartoffeln
per Kumpf 29 Pf . , per Centn « 3 .25 Mk . frei Haus . Biel billiger
wie jede Concurrenz .

Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmimdstraße .
Telephon 709 .

Schnell und gut
alle Reparaturen au Herrenkieidern und Schuhwaaren .

Hcrrcu - Sticscl - Sohlcu und Fleck 2 . 30 .

Damen - . , „ „ „
1 . 80 .

( Für leichter Schnhwerk noch billiger .)

10 Gehülfe « , sofortige Bedienung
Pius Schneider , Schuhmacher ,

Eckladen Michelrberg und Hochstätte .

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
Misslingen des tw . - bäcks

ausgeschlossen .
10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Back -Rezepte

beiliegend .
Mur zu haben

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

Bittenbauplätze .
Ein sehr schönes , 100 Ruthen große «, demniichftigeS Villen -

terrain unter günstigen u . billigen Zahlungsbedingungen zu verkauicn .
Off , erbitte mir unter V . O . 8 » 8 an den Tagbl .-Verlag . 9950

V0!
»u !
eS
Sc

? der
17 ,

Special - Werkstätte
für

Sattler - , Reiseartikel und Ledereffecten
empfiehlt eich bei allen vorkommenden Reparaturen und Neu¬
anfertigung . Ueberzüge von Segeltuch etc . über Heite .
effccten werden tadellos ausgeführt .

Jean Lammert , Sattler ,
Marktstrasse 1, 1 (altes Gerichtsgebäude ) .

Schubert - Bund
Sountag , den 23 . Juli :

NB . Der Ausschank meiner mehrmals höchst prämiirten Obst - und Beerenweine erfolgt flaschen - u . glasweise .— Die Besichtigung meiner Kellereien ist Jedermann gerne gestattet .

Papageien ,

graue und grüne Prachtvögel , acclimatifirt und an Hanf und Waffer
gewöhnt , fämmtlich gut sprechend , find sehr prciswerth zu verkaufen .

J . € L Mollath , Mauritiusplatz 7 .

Familien - Pension .
Zu kaufen gesucht ein zu einer Familien -Penfion nach Lage j

und Beschaffenheit sich eignendes Haus , am liebste » Villa in der 1
Nähe des Kurhauses , eventuell mit Einrichtung . Angebote mit j
Preisangabe unter Z . C . SB an den Tagbl .-Verlag . 10102 1

r die
r. grc
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- der
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Dr . Oetkers
Salicyl ft 10 Pf , schützt 10 Pfund eingemachte Früchte gegen

Schimmel .
Sehr einfache Anwendung .

Millionenfach bewährte Recepte gratis .
Carl Hertz , Bonn . Schirg u . Bücher .
Willi . Heinr . Hirck .
Jean Haiti, .
Pr . Bernstein .~W . Hlingelhöfer .
P - A . Dienstbaeh .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrr

Zur Eillmchk - Zcit
bester ungebläuter grober Victoria

Krystall - Zucker ,

Wein - Essig ,
1 hochfein von Aroma , kräftig ,

| Gewürze aller Art ,

I Wcylsaure NkWmutzüpier etc .

Zur Aufklärung .

Zu dem in der gestrigen Abend -Ausgabe des Wiesb . Tagblatt
gebrachten Nachtrag (betr . Strafkammerfitzung gegen den Agenten
M . Untier , in welcher ich als Zeuge fungirte ) berichte ich
hiermit , daß Zahlungsschwierigkeiten meinerseits « icht ein «

getreten , sondern ich dieselben verweigerte , indem Schwan

seinen eiugcgangene « Verpflichtungen nicht nach -

gekonimen ist . Meine diesbezügliche Vorsicht war , wie es stch auch
später herausstellte , sehr begründet und ich müßte heute noch um
eine höhere Summ « klagen , als die angegebenen 3200 Mk . Auch
gehörte nicht das Haus dem Herrn M . Schwan , sondern der

Liebhaber eines guten Schoppen Apfelweins , sowie verschiedener Sorten anerkannt vorzüglicher Obstweine 5
erlaube mir ganz ergebenst darauf aufmerksam zu machen . Empfehle noch la Apfelwein - , Stachel beer - 5
Champagner etc . , Kaffee , Chocolade , Limonade etc ., sowie kalte Speisen .

i

Tüchtige ^ Trompeter für kommeuden Sonntag gesucht - 1 I

Achtung !
Deutscher Holznrbcitcr - Verbund .

Zahlstelle Wiesbaden .
Den Mitgliedern zur Kcnntniß , daß unsere Ber -

sammltittsten biL auf Weiteres im Lokale „ Zn den
drei Könige » ,

" Marktstr . 24 » , stattfiuden . Nächste
Kersümrnlung : Samstag , den 22 . Juli , punkt 9 Uhr .

Die Ortsverwaltnng .

ttiti *fnlkr A ^ , dis zur höchst « » ,
falllb - l b t Stufe , besonders in den wenig -

bekannten , schwierigen Techniken : „ en or battu “
, Sprengarbeit , 3

Hautelisie , Applikation , Mosaik , Goldsticken m . Monatl . 15 Mk . ; i
auch Einzelstnnde « . bietorsche Schule , Tanuusitr . 13 . 4173 |

Unterricht im Zuschneiden
und Maßnehmen sämmtl . Damen - u . Kinderklcider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Mener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzug !, prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinnen -Aufnahmc . Costüme iverden zugeschnittcn , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 4597

<■ <• 11. Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fdjtn Haust .

___________________ Eingang durch « Thor , im Hofe 2 St . l .
Ein hübsches Break mit Patentachsen , hinten 4 - ützig , hat

äußerst billig zu verkaufen 10105
jl . Beisswenger , Wagenfabrik , Schiersteincrstraße 9a ,

Ein Ladenreal Riickwand ?3J5
^

1.̂ 1,WbI 1
0,32 tief , zu verkaufen Goldqasse 16 , Laden . 10078M- ~

W *~ Ein lederner Handkoffer , wenig gebraucht , W
und «in cremt Wasch -Kleid billig abzu geben Oranten » W
stratz « 35 , Htb . 1 St . l . ■

» m Eaffaschrant , 1 eif . antike Geldkiste zu verk . M
V lll Hosenau , Metzgergafse 13 . M

Zimmer - Douche - Apparat u . The Cyclostyle ( Verviel - 3
fältigungs - Apparat ) billig zu verkaufen Dotzheimerstrasse 46 , 1 .

Billig zu verk . 2 schöne Ladeneinrichtungen u . gut A
erh . Eisschränke Jabnstraße 17 , Grth . — W

l sott
r sefi
E es <
E* wen
[ Nie

I > 71 . . ,   schmerzhafte Horn - j
Huhnerauqen ,

»«« « < < verwachsene i
7 » LN < 1 entfernt in wenigen |

Minuten Schmer *- und gefahrlos 3 . Kuhl , gepr . Heil * |
gehülfe , Mauritiusstr . 8 . Allseitige Anerkennungen . 8653 1

Unsere verehr !. Mitglieder , sowie Inhaber von Gastkarten find
IM dieser Sänaertour hiermit frcmidlichst eingeladen .

Abfahrt Morgens 710 durchs Aarthal , Rückfahrt ab Ems 8 “
mit der Rheinbahn . Gemeinsames Mittagessen um

~ "

» Hotel zur Krone "
. (Retourbillet Mk . 4 .10 .)

Theilnahme bitten wir bis Samstag , 6 Uhr ,
1 . Präsidenten , Herrn Rechtsanwalt W . Laa ff ,
« ljumeldcn .

Wegen Abreise
Rentenhaus hier , Westen , s of . zu verk ., 14,000 Mk . unter feld - ?
gerichtl . Taxe . Ucberschnß 1400 Mk ., Werkst ., 2 Höfe , Vor - und -
Hintergärten . Offerten unter H . ü . 9 !) hauptpostlagernd .

'
t

Cliib - Preisfeditai
b Floret mit loser Mensur , deutschem Säbel

und Schläger ,
» wie ku der am Montag , den 34 . er . , Abends
Von 6 Uhr ab , bei Herrn Restaurateur Seebold ,
„ Unter den Eichen “

, stattfindenden

Nachfeier
faulen wir alle Freunde des Fechtsports hierdurch ganz
(►gebeugt ein . F428

Wiesbaden , den 18 . Juli 1899 .

Hoohachtungs voll

. . Der Vorstand .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 36 . Juli d . I . , Nach¬
mittags um 3 Uhr , wird auf dem Rathhaus dahier
tin fetttr Wemeiudebnlle öffentlich meistbietend versteigert .

Hochheim , den 19 . Juli 1899 . f 454
Der Magistrat .

Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze 1
Gebisse , schmerzt . Zahnoperat . Bill . Preise . -
Reparaturen sofort . 8653 1

kst -

I der !

Eleai
t wer

Tüchtige Berkäuferin
für Bazar gesucht . ( No . 32620 ) F31 1

Mainz , Stadthausstratz « 4 bei An nach . |

la
M . Ureste ,

30 . Hochstätte 30 .

Jagd . I
Suche Betheiligung an guter Zagd , eventl . Uebernahme . Gest . |

Offerten unter W . A . 81 an den Tagbl .-Verlag . J
Dotzyeimerstratze 7 , 2 , schön mödl . Wohn - u . Schlafz . zu v . 1
RoderaUee 16 , 1 , schön möbl . Zimmer sofort zu vermitthew |
Jg . aust . Mann s. f . dauernd mödl . Zim . ( 3 M . incl . Kaff ) i

nebst Mittagsl . ( Woche 4 M .) Off , u . H . C . es a . b . Tgbi - S . 1

Frau Marie Schwarz .
Wiesbaden , den 21 . Juli 1899 .

. ! ß)
,

mit lmWkhm !
wird jede Dame , jeder Herr beim Gebrauch

tSjA des von mir bereiteten antiseptischen
erjf Beilchcn -Kopfwaschwafsers ausrufen ;

ärztlich empfohlen zur Kopfhaut -

f und Kaarpstege . Unfehlbar gegen
Haar - Ausfalt und « » Pfschinnen .
Wirkt wohlthuend und erfrischend auf die
Kopsnerven und befördert de » Haarwuchs .
Per Fl . 2 Mk . bei 9209

W . Sulzbach ,
Hof -Friseur und Parfümeur ,• Spiegelgafse « .

Männer - ' Püpili q
“

Gesangverein » UauluU .

Sonntag , den 30 . Juli er . :

Willfahrt mit Musik
nach

Niideshcim und St . Goarshausen .

« » fahrt mit Extraboot der Rhederei H . A . » i « ch Mainz
Präci » 7 Uhr früh von Biebrich . Ankunft in Wiesbaden
xm 10V « tt » r Abends . - Fahrpreis 2 . 20 Mk . incl .
Nährtr WieSbaden -Btebrich und zurück mit Extrazng
dsr Dampf -Straßenbahn .

Anmeldungen zur Mitfahrt werden noch bis Mittwoch , den
86 . Juli , von Herrn Kaufmann L >. Hutter , Kirchgasse 56 , von

Smmtkichen

aetiven Mitgliedern , sowie dem Vereinsvorfipeudeu ,
errn A . Krollmann , Frankenstraße 26,3 , entgegengenommen ,
on diesem Tage ab gelangen die Fahrkarten , sowie ausführliche
rogrammr zur Ausgabe . Gäste find willkommen . F 459

Der Vorstand .

Neues Sauerkraut
,

Frankfurter Würstchen
empfiehlt 9978

Saalgasae gh Ecke
3 . “ f • -BL Ilvll9 » Webergasse .

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt

Kirchgaffe 52 . «ff . KetpeF , » irchgaff « 52 .

Täglich frisch « Eier ä 10 Pf . Kapellciistratze 33 .
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